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Alva Ediſon T 


Der größte Erfinder geſtorben 


Sonntag in den Morgenſtunden ijt der 
amerikaniſche Erfinder Thomas Alva 
On, der ſchon längere Zeit krank war, auf 
em Wohnſitz gestorben. Er hat ein Alter von 
ganz 84 Jahren erreicht. Der Tod hat in 
ganzen Welt große Teilnahme erregt und 
Sturmflut von Beileidstelegrammen ver⸗ 


Thomas Alva Ediſon 


alt beizutragen. Er fuhr nun mehrere Jahre 
zwiſchen Port Huron und Detroit hin und 
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a 1 eH Í i n Bene rin 11. Febr. 
ilan to) geboren. entſtammt 
leder einer alten holländiſchen Müller⸗ſch 
Der ie, die 1787 in Nordamerika einwanderte. 
geſchäftliche Zuſammenbruch ſeines Vaters 


a ihn im Alter von 7 Jahren mit zum Lebens⸗ 


Betun, verkaufte in den Zügen Erfriſchungen und 
gen. Später richtete er ſich in einem Gepäck⸗ 


Thomas Alva Ediſon 


00 Ab 


ür den er 1 


mehrerer 


N 


wie der Starkſtromtechnik. 


auto matiſche Schnellſchrift 
zur Erhöhung der Telegraphiergeſchwin— 


: rt zum Aufenthalt 
eine kleine Handdruckerei 
der er eine wöchentlich erſcheinende 
zeitung druckte, die er Em ſelbſt redigierte 
tung brachte es bis auf 
te dann die Handhabung des Telegraphen⸗ 
und wurde in Port Huron, Stratfort und 
phiſt. Dann ging er nach Indiana⸗ 
er gelang ihm ſeine erſte Erfindung, 
Auto matie Repeater“, der die auto- 
Peg ai einer A ag einem 
uf einen zwei ohne die Tätigkeit 
Auf Telegraphiſten ermöglicht 
R en. in Cincinnati, Tie } 
je eang n, a. ging er nach Boſton und 
Wielt im Telegraphenamt eine höhere Stellung. 
einer Tagesarbeit betrieb er feine elektro⸗ 
en Studien in einer kl 
tte, At und als Labor 


onnenten. 


Nach wechſelnden 
mphis, Louisville, 


einen Werkſtatt, die 
1 boratorium eingerichtet 
weiter, und hier gelangen ihm ver⸗ 
dungen, jo die desAbſtimmungs⸗ 
aphen, der die zeitraubende Arbeit des 
bei Abſtimmungen im Parlament erſparen 
9 ein Patent erhielt. Von 
edeutung war ſein Gegenſprecher, der 
Sendung eines Drahtes zur gleichzeitigen 
Depeſchen ermöglicht. 
as Problem des Gegenſprechens in 
ereits mehr als ein Jahrzehnt vorher durch 
und Siemens gelöſt und eingebürgert 
ar, gebührt auch E. der Ruhm für dieſe 
8, die er unabhängig und ohne, 
on dem europäiſchen Gegenſprecher etwas 
gemacht hatte. 
76 oſton ging er nach New Pork und war 
d. bei „oberaufjeher der Law Gold Indicator 
infi tte er er verſchiedene verbeſſerte Apparate 
Auch machte er während dieſer Zeit 
ere Erfindungen auf telegraphiſchem 
874 hatte er nebenbei eine Fabrik zum 
Apparate in Newark errichtet, gab ſie 
St t auf und gründete 1876, nach Aufgabe 
ellung bei der Gold Indicator Co. ein 
Die zeh rium in Melno Parkbei New or k. 
t Jahre, die E. hier weilte, brachten feine 
en Erfindungen auf dem Gebiete der 
Die 
en Erfindungen Ediſons in dieſer Zeit 


digkeit beſtimmt); der Telautograph (der 
auf der Empfangsſtation die Schriftzüge des Ab⸗ 
ſenders wiedergibt); dann viele verbeſſerte Kon⸗ 
ſtruktionen der Hilfsvorrichtungen am Telegraphen, 
wie der Elektromagnete, der Relais, der Laufwerke, 
der Wecker, der Signalapparate uſw.; der Elek⸗ 
tro-Motograph (der bei der Verbeſſerung 
des Telephons erfolgreichſte Verwendung fand); 
das Odoroſko p) (zur Meſſung der Feuchtigkeit; 
der Phonograph (1877) und feine Verbeſſe⸗ 
rung (1888); das Megaphon (ein Apparat, der 
dazu dient, Schallwellen, die aus großer Entfernung 
kommen und für das Ohr ſchon nicht mehr wahr- 
nehmbar find, doch hörbar zu machen); das N e r o- 
phon (dient zur Schallverſtärkung); die elet tri- 
be Kohlenfadenlampe (1879); Ber- 
beſſerung der Dy namo maf gin durch Stär- 
kung des magnetiſchen Feldes, der Stromſtärke⸗ 
und Spannungsmeſſer. Neben dieſen Arbeiten 
betrieb er eifrig ſeine Verſuche, die Elektrizität als 
Triebkraft für Verkehrsmittel zu verwenden, was 
vor ihm ſchon Siemens in Deutſchland getan hatte. 
Er baute eine Probebahn auf ſeinem Grundſtück, 
die mit ſolchem Erfolg lief, daß ſich 1883 eine Geſell⸗ 
ſchaft (Electric Railway Company) zur Einführung 
der elektriſchen Bahnen in Amerika bildete. Die 
erſte öffentliche Bahn befand ſich auf der Chicagoer 
Ausſtellung und beförderte während 13 Tagen 
ſchon 28 000 Perſonen. 

1887 gründete E. ein neues, bedeutend größeres 
Laboratorium in r a n g e im Staate New Jerſey. 
Hier erfand er verſchiedene Verbeſſerungen des 
Kinematographen. Das Laboratorium, an deſſen 
Spitze Ediſon bis zuletzt arbeitete, iſt verſchiedenen 
Arbeitsgebieten gewidmet. Ein anderes Gebäude 
enthält die Galvanometer⸗Abteilung, ein drittes ift 
den Verſuchen gewidmet, die Elektrizität für die 
N Gewinnung von Erzen nutzbar zu 
machen. 


Später beſchäftigte fih E. mit der Konſtruktion 
eines beſonders leichten und leiſtungsfähigen 
Akkumulators, der z. B. bei einigen Triebwagen 
— preußiſchen Staatsbahn Verwendung gefunden 


Die an ſeinem 82. Geburtstag bekanntgegebene 
neueſte Entdeckung Es aus einer kaufartigen 
Pflanze einen einwandfreien Gummierſatz zu er⸗ 
zielen, war bereits durch die deutſche Erfindung, 
die ſynthetiſche Darſtellung des Kautſchuks aus 
Steinkohlenteerderivaten überholt. 

Um den richtigen Nachfolger für ſich zu finden, 
veranſtaltete E. im Sommer 1929 einen Anwärter⸗ 
wettbewerb, aus dem ſchließlich der 16jährige Sohn 
eines Geiſtlichen aus Seattle (D. Waſhington), 
Walter B. H n fton als Sieger hervorging. E. ließ 
dieſen ſeinen „Nachfolger“ nach ſeinen Anweiſungen 
ausbilden und mit allen ſeinen Arbeiten vertraut 
machen, und hatte den Plan, wenn er ſich bewährte 
die Weiterführung aller ſeiner Werke zu übertragen. 

Am 50. Jahrestag der Erfindung ei Glühbirne 
(21. 10. 1879) wurde E. durch große Feierlichkeiten 
in der ihm zu Ehren gegründeten Ediſon⸗Hochſchule 
in Dearborn (Michigan) ausgezeichnet, wobei 
Profeſſor Einſtein⸗ Berlin die Feſirede hielt. 


undes 


ſchrift u. ſchwieriger Satz 50% ͤ Aufſchlag. 


Alles auf einen Blick: 


Thomas Ediſon iſt geſtorben. 


Im polniſchen Gerichtsweſen werden Neuerungen 
geplant, die umwälzend wirken. Den Gerichten 
werden einſchneidendere Befugniſſe erteilt, ſo daß 
jie auch die Verteidigung in Strafe nehmen 
önnen. 


* 
Das deutſche Wirtſchaftskomitee für den Reichs⸗ 
. ſteht vor der tem teren A m 
eutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftskomitee wird Reichs⸗ 
kanzler Brüning die Führung der Delegation 
innehaben. > 

Matusfa hat gejtanden, der alleinige Eiſenbahn⸗ 
attentäter zu we wie wir bereits gemeldet 
haben. Die 18 ſeiner Angaben wurde 
nachgeprüft und hat die Richtigkeit ergeben. Die 
Polizei gibt eine genauere Darſtellung der Er- 
gebniſſe. 


* 
Der Konflikt in der Mandſchurei hat ſich weſent⸗ 

lich nicht geändert. Die u. des Völkerbunds⸗ 

tates In bejondere Erge nife nicht gezeitigt. 

Heute findet eine öffentliche Ratsſitzung ſtatt. 

* 


Ueber die Arbeiten des Sejm und über die 
Beſchränkungen der Redezeit, die vorgeſehen wird, 
ſtellen die Parteien verſchiedene Betrachtungen 
an. Die Oppoſition nimmt ſehr ſcharf gegen die 
Pläne Stellung. 


Der Maler Leſſer Uri, der aus der Provinz 
Poſen ſtammt, iſt geſtern geſtorben. 


Aus Genf wird gemeldet, daß Polen ſeinen 6 


Rüſtungsſtand angegeben hat und darin feſtſtellt, 
daß içine Rüſtungen den Erforderniſſen der Sicher⸗ 
heit nicht entſprechen. ; 1 


Sie ‚müffen lejen: 

Thomas Alva Ediſon. — Polniſche Stimmen 
über den Sejm. Aündnk⸗ Malte — Ber- 
änderungen im polniſchen Gerichtsweſen. — Po⸗ 
lens Rüſtungsſtand. 


Heute „Illuſtrierte Sportbeilage“ 


9. demonftrierte ſelbſt in einem, ſeinem damaligen 
nachkonſtruierten Laboratorium die Erfindung Tee 
Glühbirne, wobei auch jenes Mannes gedacht wurde, 
der als Mitarbeiter E.“s durch feine Konſtruktion 
von Faſſung und Sockel die Glühbirne erſt ver⸗ 
wendbar und handelsfähig gemacht hat, 
ebenſo durch konſtruktive Durchbildung den Phono⸗ 
graphen: Sigmund Bergmann 's, des ſpäteren 
Gründers der deutſchen Bergmann Elektrizitäts⸗ 
Werke A.⸗G. und Erfinders des in aller Welt ein⸗ 
geführten „Bergmannrohres“. 

An der Tagung der Weltkraftkonferenz vom 
16. bis 25. 6. 1930 in Berlin konnte E. ſeines hohen 
Alters wegen nicht teilnehmen, er ließ aber einen 
Sprechfilm über die Anfänge Glühbirne vor⸗ 
führen und begrüßte am 19. 6. radiotelephoniſch 
von Dearborn aus die Feſtverſammlung. 

In den letzten Wochen war er ſehr ſchwer er⸗ 
krankt, ſo daß mit ſeinem Ableben leider gerechnet 
werden mußte. Die Trauer um dieſen großen 
Geiſt iſt allgemein und tief. 


Aenderung 
im polniſchen Gerichtsweſen? 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


; E Warjhau, 19. Oktober. 

Die von der Regierung letztens vorgelegten 
Geſetzesprojekte, die das Strafverfahren ſowie 
das Recht der Verteidigung betreffen, be⸗ 
deuten eine tiefgreifende Umwälzung im polni⸗ 
ſchen een Beſonders das Geſetz über 
die Aenderung der Advokatuxen bringt ein⸗ 
eee Aenderungen bezüglich des liege der 

erteidigung in Strafprozeſſen und hat bei der 
eſamten Rechtsanwalt Salt des Landes heftigen 
Kane ausgelöſt. Die Rechtsanwaltsverbände 
aben bereits entſprechende Entſchlüſſe gefaßt und 
der Regierung übermittelt. 

Große any ce findet ein Artikel, den der 
Präſident der Rechtsanwaltskammer in Warſchau, 
Rechtsanwalt Konic, in der Warſchauer Ge⸗ 
richtszeitung . Sadowa Warſzawfta“ ver- 
öffentliht. Der Verfaſſer weiſt zunächſt darauf 
hin, daß die Rechtsanwaltskammern zuſammen 
mit einem Delegierten des Juſtizminiſteriums 
bereits ſeit längerer Zeit mit der Ausarbeitung 
eines neuen Advolkatenrechtes beſchäftigt find. 
Unabhängig davon habe das Juſtizminiſterium 
plötzlich ein eigenes Projekt ausgearbeitet und 
am 29. September dem Sejm eingereicht. Rechts⸗ 
anwalt Konic beſpricht dann eingehend beſonders 


den Art. 82 des neuen Advoklaturgeſetzes, der 
beſtimmt, daß jedes Gericht das Recht hat, 
die Verteidiger bet Uebertretungen dijzipli- 
nariſch zu beſtrafen, evti. fogar aus der 
Verteidigerliſte zu ſtreichen. Eine 
ar Beſtimmung mache den Verteidiger vor 

richt völlig abhängig von dem Gerichtshof und 
nehme ihm ei enllich ſede Bedeutung. Beſonders 
im Strafverfahren werde die Bedeutung des Ver⸗ 
3 hierdurch auf ein Minimum herabge⸗ 
drückt. Wenn man 5 pe ſelbſt dem 
Einzelrichter in Burgger ten ieſes Recht 
der Beſtrafung des Verteidigers bzw. ſeiner Strei⸗ 
chung aus der Verteidigerliſte Alter wird, ſo 
käme man gu dem Schluß, daß die igat an E 
des Verteidigers zu n n tt 
habe. Außerdem jei es ehr wichtig, daß der⸗ 
artige Entſchlüſſe des . gegen die 
Verteidigung ſofortige irkungskraft 
erhalten. 

ine andere Neuerung im Gerichtsweſen, die 
ebenfalls den heftigſten Proteſt bei der Rechts⸗ 
anwaltſchaft hervorgerufen hat, iſt der Punkt 51 
der Aenderungen der Vorſchriften des Straf⸗ 
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fir. 241. 


Gerichts geitellt, und zwar kann das Gericht jeder: 
zeit eine weitere Beweisaufnahme auf Antrag 
des Verteidigers, wie ſie bisher ohne ausreichende 
Begründung nicht 9 werden konnte, ohne 
weiteres ablehnen. Auch dieſe Beſtimmung 
bedeutet eine tiefeingreifende Aenderung gegen⸗ 
über der bisherigen Durchführung des Straf⸗ 
verfahrens und ſtellt die Berückſichtigung der 
Gegenargumente des Beklagten völlig in rage. 
Inzwiſchen ift auch das neue polniſche Straf⸗ 
geſetzbuch fertiggeſtellt worden und am geſtrigen 
Sonntag wurde ſein Inhalt auf einer infor⸗ 
matoriſchen Verſammlung des Juriſtenverbandes 
in Warſchau e N mitgeteilt. Das neue 
olniſche Strafgeſetzbuch verkürzt und enthält 280 
Artitel Es ſtrebt, wie geſtern der Referent mit⸗ 
teilte, einen Ausgleich an, zwiſchen dem Schutz 
des Individuums und dem Schutz der 
Volksgemeinſchaft. Das polniſche Straf- 
geſetzbuch wird grundſätzlich milde gegen folme 
Vergehen ſein, die zufällig oder in Affekt 
begangen wurden, ſteht jedoch ſtrenge Strafen 
vor für Gewohnheits verbrecher ſowie 
für Verbrechen im Rückfalle und ſolche, die 
in einem unzurechnungsfähigen Zu⸗ 
ſtande begangen werden, wie beiſpielsweiſe im 
Morphium⸗ und Alkoholrauſch uſw. . 
Das Strafſyſtem ijt erweitert worden und ſieht 
neben den Sicherungsmaßnahmen, wie ſie bisher 
nach a der Strafe bei ſchweren Ver⸗ 
gehen und Verbrechen vorgeſehen waren, noch die 
Unterbringung in Beſſerungsanſtalten, 
Heilanſtalten oder Arbeitshäuſern 
vor. Arreſt wird auf diejenigen angewandt wer⸗ 
den, bei denen derartige ſcharfe Strafen wie Ge⸗ 
fängnis uſw. nig angewandt zu werden braucht. 
Das neue e ſtellt außerdem die 
individuelle Strafbemeſſung in das Ermeſſen des 
erichtshofes und verfolgt außerdem die 
Tendenz, die Tätigkeit der er inſofern 
zu n ui je — dem 2 * ae m 
neren Angelegenheiten befreit worden ijt. 
Dieſe Uebertre ungen werden in Zukunft cuj pem 
Verwaltungswege beſtraft werden. 
ſteht auch bei den Beſtrafungen der letzteren Art 
den Beſtraften die Berufung beim Gericht 


u. A 2 

À Auf welche Weiſe das neue Strafgeje in Kraft 
geſetzt werden wird, ſteht noch nicht feſt. Ob e⸗ 
dem Sejm vorgelegt wird, wird ſich erſt in der 
nächſten Zeit entſcheiden. 


Polens Rüftungstland 


Zu wenig für die egg $; 

Aus Genf meldet die internationale Preſſe: 
Die olniſche Regierung hat dem Völkerbund 
eine enkſchrift zum Abrüſtungs⸗ 
problem übergeben. 


von einer Verſchärfung und genaueren eſtlegung 
der er eiii Aierdenbe 
auf Grund des Artikels 16 der ar 
abhängig gemacht werde. In der letzten 
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27 i ERE e 8 
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— e eidigungsbedürfniſſen Polens. Ihre 
Landausrüſtung ſei ungenügen d, die Luft⸗ 
waffe jowie die Flotte noch in der Bildung 
begriffen. Polen habe im 18. Jahrhundert, ſeine 
Sicherheit auf eine einſeitige Abrüſtung 
begründet mit dem Erfolg, daß die re Ruh- 
lands, Preußens und andrer Staaten auf dem 
polniſchen Boden Schachten gebeten hätten, deren 
1 die Aufteilung Polens ge⸗ 


fernmäbig wird angegeben, daß Polen an 
* 


we 
s der Landarmee rund 265 900 Mann 
one 


i 
i — 17 895 Offiziere und 36 900 Militär⸗ 
rſonen mit mehr als zweijähriger Dienſtzeit 
nd, Ferner 64271 Mann Grenzſchutztruppen und 
olizei. Die Lufttruppe umfaßt im 
itand 10000 Mann. Flugzeuge beſitzt Polen 


urch mitts- 
700. Die gejamten Rüſtungsausgaben betragen 
847,6 Millionen Zloty. 


Heimat ohne Namen 


„Sudelendeulſch“ verboten 
Ein Erlaßdes Innen miniſteriums 
an alle Staatsanwälte trägt dieſen auf, den 


verfahrens. Durch diefe Aenderungen wird deutſchen Zeitungen in der Tſchechoflowaket den 
die Beweisaufnahme in das Ermeſſen des Gebrauch des Wortes „udetendeutſch“ 


nicht mehr zu geſtatten. Zeitungen, die das Wort 
enthalten, ſollen beſchlagnahmt werden. 
In zahlreichen ſudetendeutſchen Zeitungen wurde 
unter dem Titel „Heimat ohne Namen“ 
gegen dieſe Verfügung Stellung genommen und 
der feſte Wille zum Ausdruck gebracht, trotz 
aller Verbote und Verfolgungen die ſudeten⸗ 
deutſchedeimatdentſchzuerhalten. 
Es erhebt ſich weiter die Frage, was mit jenen 
zahlreichen Zeitungen und Unternehmungen ge⸗ 
ſchehen wird, die die Bezeichnung „ſudetendentſch“ 
im Titel tragen. Auch hier würden Verbote 
zwar die Form, aber nicht den Inhalt 
ändern können. 
— Ä— 


Berband der polniſchen Jugend 
in Leltland aufgelöſt 


Warſchau, 19. Oktober. (Eig. Telegramm.) 
Am Sonnabend fand vor dem Dünaburger Be⸗ 
1 ein Prozeß gegen den Verband der 
polniſchen Jugend in Lettland ſowie den Ver⸗ 
band der Polen in Lettland ſtatt, die der ſtaats⸗ 
leindlichen Tätigkeit — lettiſchem Gebiet ange⸗ 
klagt waren Es überraſcht, daß die lettiſchen Be⸗ 
hörden mit einer ſo großen Schnelligkeit 
den Prozeß Ba dies aben, bejonders wenn 


London, 19. Oktober. Der Genfer Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“ meldet: Ein Mitglied 
der japaniſchen Delegation habe ihm geſtern er⸗ 
klärt: Wenn der Völkerbundsrat kein Mittel fin⸗ 
den kann, um die Rechte der Japaner in der Man⸗ 
dſchurei zu ſchützen, dann müſſen wir dort 
bleiben. Ueberdies braucht Japan Naum, 
denn ſeine Bevölkerung vermehrt ſich derartig, 
daß das Land für ſie nicht mehr ausreicht. Wir 
find uns darüber klar, daß wir jetzt voll ko m- 
men iſoliert ſind, aber die öffentliche Mei- 
nung in Tokio ijt ſich ohne Unterſchied der Partei 
einig. Die Frage iſt, ob Japan den Völker⸗ 
bund oder die Mandſchurei verlaſſen 
ſoll, und die Mandſchurei können wir nicht ver⸗ 
laſſen, weil unſere dortigen Intereſſen zu groß 


ſind. 
* 


Genf, 19. Oktober. Die japaniſche Delegation 
veröffentlicht eine Darſtellung der Auffaſſung 
Japans über den Konflikt in der Mandſchurei. 
Daraus geht hervor, daß Japan an ſeinem bis⸗ 
herigen Standpunkt feſrhält, daß die japani- 
ſchen Truppen erſt dann zurückgezogen werden 
können, wenn die Sicherheit des Lebens und des 
Eigentums der Japaner in der Südmandſchurei 
gewährleiſtet wird. Es wird bekannt, daß vorher 
in direkten Verhandlungen zwiſchen Japan und 
China einige grundſätzliche Fragen, die die Be- 
ziehungen der beiden Länder betreffen, geklärt 
werden müßten. Zum Schluß wird der Völker⸗ 
bund gewarnt, die Lebensintereſſen Japans, 
die hier auf dem Spiele ſtehen, nicht zu verkennen. 

Tokio, 19. Oktober. Reuter.) Der Kriegsminiſter 
dementiert die Nachricht, daß ein Militärkomplott 
zur Schaffung einer Militärdiktatur oder eines 
Staatsſtreichs entdeckt worden ſei. 


Geſtändnis 


man bedenkt, daß die polniſchen Behörden nach 
Schließung des Deutſchtumbundes ſieben Jahre 
brauchten, um die Anklage zu formulieren. Die 
Anklage der lettiſchen Behörden wirft den pol⸗ 
niſchen Verbänden vor, daß ſie beſonders in Let⸗ 
galien in der letzten Zeit Propaganda für eine 
Lostrennung dieſes Gebiets von Lettland und 
ſeiner Angliederung an sollen getrieben hätten. 
Einige Zeugenausſagen ſollen angebli dieſen 
Vorwurf der 1 01 beſtätigt haben. Außerdem 
wurde, wie die Polen ſelbſt zugeben, feſtgeſtellt, 
daß in enter fen Kirchen in Letgalien 
im Illukſt⸗Gebiet öffentlich das polniſche Ka fr 
und Trußlied „Gott, der Du Polen“ öffentlich 
geſungen wurde. (Was würde eſchehen wenn 
in der evangelif en Kirche z. B. Poſens „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über alles“ geſungen würde? 
Das Gericht fällte ſchließlich ein Urteil dahin⸗ 
gehend, daß der Verband der Meilen Jugend 
in Lettlan b len die Angelegenheit des 
Verbandes der Polen aber zwecks ernehmung 
weiterer Zeugen vertagt wird. 


Die polniſche 
Urteil * 


als 


delt Im Verlauf der e egen Sylveſter 
en 


Matuska iſt Sonntag in orgenſtunden 
die entſcheidende Wendung eingetreten. Der Ver⸗ 
brecher, der die ganze Nacht hindurch verhört 
worden war, entschloß ſich unter der Wucht der 
ndizien zu einem vollſtändigen rid- 
alkloſen Geſtändnis. Matuska hat zu: 
gegeben, alle ihm zur Laft gelegten Eiſenbahn⸗ 


¢ Dünaburger Gericht auch no ied d ilſe und 
ge e OAE A 
. 15 ve n „ Di i n x 

alten Ton und droht Lettland mit ſcharſen, — een — “Beide nittede bei ns bach im 


tiſchen Repreſſalien. Das Blatt weiſt, wie ſcho 
einmal, darauf hin, daß die Politit der lettiſchen 
Fer 92 Nilerſchaſt bei den 3 von Bia Tors: 


m Laufe dieſes 2 
rs hat Matusta auch erklärt, ſeine bisherigen 


bah Eine weitere Berfolgum aben über die Mitwirkung eines Dr. Berg⸗ 
die geſamte Zukunft des jungen Staa⸗ mpg und anderer Perjonen frei erfunden 
tes (Lettland) einwirken müſſe. zu haben. Matuska g ſein Geſtändnis aber 
7 re . 

i tere Attentategeplan , 
Grubenunglück bei Herne N er 1 Sr z i z 50 z 
t 580 ee . na Nont Cenis ſeüte Tr > Hat von Amſterda m, ein zwei⸗ 
Nr te früh ein les auf der Strede Paris — Marſeille, ein 
Anfang nungTäd ereignet. - Weber und drittes bei Bentimiglia in Italien verübt 
mjang des Unglüds konnte bisher nichts ſeſtge⸗ werden. Dieſes Geitändnis Matuskas deckt ſich 
n 1 lle Aerzte der Nachbarſchaft wur⸗ vol lit a udig mit den von den Kriminalbehör⸗ 

der le gerufen. Um 8% n bereits den ermittelten Tatſachen. 


Die Polizeidirektion Wien gibt jetzt eine aus⸗ 

führliche Darſtellung des (bereits kurz von uns 
emeldeten) Geſtändniſſes Matuskas, aus dem 
ervorgeht, gi Matuska Ende Dezember v. J. 
1 5 t danke gekommen war, Auna 
auf Eiſenbahnzüge zu unternehmen. ad 
habe er an eine Stelle in der Nähe von Ansba 
edacht, weil er ſelbſt dort in der Nähe wohnte. 
Von der Idee ſei er alsbald zur Tat über⸗ 
Matuska ſchilderte nun eingehend die 
lag am Orte der 


vier Wagen des Roten Kreuz 
aus dem Zechengelände ee 1 


Herne, 19. Oktober. Wie wir weit 
del bei dem. Un tüd ler Zeche 
it 


egangen. 


bis 
r — * Ar kiou u dieſem An 


Cenis“ 
wer, teils le U 
Bergleute geborgen. Hie Be Nr Furs 
See e e e ai 
sw 5 
wetterexploſion jagen. 8 
Gruben⸗ 


Herne, 19. Oktober. r Zeit des 

unglücks auf der ont Senis: waren 70 
äftigt, über deren 

n 


bis 80 Bergleute be djal 
i 
De b 


Tat. e von Schrau 
n iene quer ii 


e 
am. ee von eine gewiſſen 
unbemerkt Acker wie der Zu 
U 


herangebrauſt 
hi aus 
elt und die 


Zeil en 1— u 2 
Zeit eine Be ie von 1800 bis 
ſich über 3 EF ten verteilen. 


Die öſterreichiſchen Sanierungs: 
maßnahmen 


eine ſchwarze Brille und ein re 
2 


we 
die 


ze von Jüterbog einige Zeit aufgehalten. In einer 

Wien, 19. Oktober. Der gern Bundes: Nach ſei t auf die trecke e und 
kanzler Dr. Bureſch äußerte r die Sa⸗ habe mit dem Schweißapparat Verſuche unter- 
nierungsmaßnahmen in Dejterreih auf einer nommen, die aber nit gelungen jeien. Bei 
Parteiveranſtaltung. Bureſch betonte, daß bei dem ungewohnten Hantieren mit dem Apparat 


der Aufſtellung des öſterreichiſche 
halts vor allem darauf Rüdfiht genommen wor⸗ 
den ſei, die Bedürfniſſe der Polizei, der Gendar⸗ 
merie und des Bundesheeres in dem unbedingt 
notwendigen Ausm zu ſichern. Es werde da⸗ 
für geſorgt werden, daß alle diejenigen zur Ver⸗ > C A f 
antwortun gezogen würden, die ſich gegen den tig. Er habe die Erlaubnis zum 
Iſterreichiſchen Staat und feine Sehe vergingen. ezug beſchaffen wollen und jei mit der 
Der Staatshaushalt, der im Laufe dieſer Woche Gutsbeſitzerin Frau Yorgo wegen Pacht eines 
dem öſterreichiſchen Parlament vorgelegt werde, Steinbruchs in Unterhandlung getreten. Mit 
ſei ein Staatshaushalt der Not und Ger Ein; Hilfe des Sprengbuches habe er ſich Ekraſit und 
ſchränkungen. Sm ihm drücke ni der volle Ernſt andere Sprengmittel gekauft. 

der Lage aus ſowie die jejte Abſicht der Negie- Anfang Auguſt fei er nach Berlin gefahren, 
rung, das Gleichgewicht im St ushalt aufs |Habe dann dort Röhren und Draht gekauft 
recht zu erhalten und die öſſentlichen Finanzen und Verſuche mit Sprengkapſeln unter 
Oeſterreichs in Ordnung zu bringen. Der wich⸗ nommen. Zu dieſer Zeit Sebe er ſich auch eine 
tigſte Zweck aller l 227751 Nummer der Zeitung „Der Angrifſ“ gekauft 
jei die Erhaltung der öſterreichiſchen jund auf das Blatt die Worte „Revolution, Atten- 
Währung. tat, Sieg“ geſchrieben. 


habe er ſich an beiden Beinen Brandwunden 
ſugezogen. Tatſächlich weiſen die Beine Ma- 
5 Narben auf, die von Brandwunden her⸗ 
rühren. Er erklärte bei dem Verhör ferner die 
eſtern gemachten Angaben über das Häuschen 
del Potsdam, in dem er gewohnt haben will, für 


n Staatshaus: 


Poſener Tageblatt 


Japan und der Mandſchureilonflikl 


Alleiniger Täter 


| Volksvertreter 


Ueberwintern der japaniſchen 


Truppen in der Mandſchurei? 

London, 19. Oktober. „Daily Telegraph“ mel⸗ 
det aus Mulden: Japan konſolidiert ſeine 
Stellungen in der Mandſchurei im Hinblick auf 
ein eventuelles Ueberwintern der Truppen. In 
Tſchangtſchun und in Kirin werden Flugplätze 
angelegt. Außerdem werden in Kirin Winter⸗ 
quartiere für eine Diviſion vorbereitet. 


Geheime Ratsfikung in Genf 
Entſpannung in Ditafien 2 

Genf, 19. Oktober. Der Völkerbundsrat iſt 
heute vormittag nicht, wie vorgeſehen war, zu 
einer öffentlichen Sitzung zuſammengetreten. 
Die Vertreter Japans und Chinas ſind nicht 
anweſend, er nimmt der Vertreter der Ver⸗ 
einigten Staaten wieder daran teil. Eine 
öffentliche Sitzung ſoll erſt heute abend oder 
Dienstag vormittag ſtattfinden. In Völkerbunds⸗ 
kreiſen war man der Meinung, daß die Lage ſich 
allmählich zu entſpannen beginnt, und daß 


Religionskampf in Spanien 
Nuntius Tedeschini 
Dir Annahme der neuen kirchenfeindlichen OV 
eine öffentliche Sitzung in einer Situation, in der etz: durch die ſpaniſche Nationalverjammlung $ 


die beiden Parteien in ihrer bisherigen Haltung den Vatitan veranlaßt. den päpitlichen Nuntius 


allmählich gewiſſe Korrekturen vorzunehmen in Madrid, Monſignore Tedeschini, abzuberufen, 


ſcheinen, dem Natspräfidenten unz mw ef mä big —— 


erſchienen ſei. 5 EEE i uf 
i efandte eri ing batterie ausgeführt worden fei, hätten ihn 4 
der britiſche Gef e erinnert China den Gedanken gebracht, für dieſen Anſchlag jaie 


an den Stellogg-Batt Batterien zu verwenden. Er fei dann am 3. 


Nanking, 19. Oktober. Der britiſche Geſandte tember na Buda e ſt c f ahren und habe 
hat die Nationalregierung in perſönlicher Aus» dort apren getauft, die er in die Nähe von po 


ſprache auf Artikel 2 des Kellogg-Paktes aufmerk⸗ 
ſam gemacht. 

Kein Uustrift Japans aus dem 

Bölterbund 

Tokio, 19. Oktober. (Reuter) Wie von zuver⸗ 
läſſiger Seite mitgeteilt wird, hat das Kabinett 
beſchloſſen, daß Japan unter feinen Umſtänden 
aus dem Völkerbund austreten werde. 


Matuskas 


Torbagy gebracht hat. Er habe dann in jit 
Nähe des Tatortes Verſuche gemacht, das CA 
in die Röhren zu tun. Am 8. September eden 
nach Nagy Teteny gefahren und habe dabei its 
Koffer, die Batterien und den Lampendraht Wia 
genommen. Am 9. September fei er nach ©, 
[Torbagy gefahren, um den Verkehr der Züge er í 
beobachten. Er habe keinen Perſonenzug, jondo i 
einen Laſtzug zeritören wollen. An viel 
Tage habe er ſich auch eine Schnellzug, 
karte nach Raab gelöft und fie etwas beſchmeen 
damit man das Ausſtellungsdatum nicht ach 
könne. Am 11. September habe er aber beoban, 
tet, wie die Züge verkehren und geſehen, daß 
Laſtzug dem Perſonenzug folge. r 
Auch am 12. September habe er jih den gane, 
Tag über in der Nähe von Bia Torbagy 
itedt aufgehalten. Dann habe er jih wieder 
der Stelle hinbegeben, und jei zum Ei 
bahnviadukt, dem für die Ausübung lan- 
Attentats auserſehenen Ort gelangt. — 
mäßig jei der Perſonenzug vorübergebrau nen 
habe dann den Apparat rajh auf die Shit 
ebunden und den Zettel mit den ungari iy 
orten und der Unterſchrift „Der Ueberſetzer 
der Nähe angebracht. Dann habe er gemati 
und gehört, wie die Exploſion erfolgte. © ge 
dann nach der Stelle geeilt, an der ſich Die einem 
ürzten gen befanden und habe no mii Geige” 
ee die Verletzungen im er 
bracht. die ihn ſelbſt als Opfer des Attentat? © 
ſcheinen laſſen ſollten. des 
Wien, 19. Oktober. Eine Meberprüfung gel, 
Geſtändniſſes Sylveſter Matuskas hat 
daß die nunmehrigen Angaben über ſeine 90 
ſchaft bei den Eiſenbahnanſchlägen bei Ans ben 
den Tatſachen entſprechen. Seine Angg ia 
über die Anſchläge bei Jüterbog und juht 
Torbagy werden noch eingehend unter 
werden. 


Polniſche Stimmen 
über den Sejm 


Die Nationaldemokraten jtellen Betrachtungen an 


(Von unſerem Warſchauer Ws.⸗Korreſpondenten) 


Der „ſtumme Sejm“ ift ein Begriff der polni⸗ J tariſchen“, jo ſchreibt 
ſchen Geſchichte, der vor etwas mehr als zwei⸗zawſka⸗. N fu 
hundert 1 geprägt wurde. Zu Beginn des] Jetzt ſoll aber auch damit endgültig í 
18. Jahrhunderts, als die polniſchen Adelspar⸗ gemacht werden. Das von dem Regierung ejn 
teien fi gegenſeitig bekämpften und die eine eingebrachte Projekt einer Aenderung der paut 
oder die andere Partei zur Erreichung ihrer |jtatuten macht, wie die Oppoſition be auch 
Ziele ſich nicht ſcheute, jogar das Ausland, vor tet, den Sejm nicht nur ſtumm, ſondern bein 
allem Rußland, zu Interventionen in inneren |blind. Die vorgeſchlagenen Aenderungen näch 
Angelegenheiten anzurufen, begann die eigent⸗ Sejmſtatut gehen in zwei Richtungen. u pen! 
liche Unfreiheit Polens durch die immer ſtärkere einmal ſoll es geſtattet werden, daß 2 1 
Einflußnahme Rußlands auf die polniihe|Sejmplenum auch Punkte verhandelt werde Ter 
Politik. Das ging jo weit, daß das Rußland denen nicht der Vorſchriftsmäßige dreitägigen 
Peters des Großen durch ſeine Vertreter in War⸗ min bei Verbreitung der Brucke inn gen alſo 
au Polen Geſetze diktierte, die jeden Ausbau] wurde. Die einzelnen Ang ber unit en 
einer inneren politiſchen Kräfte verhinderten. p ung der einzelnen fein 


Zum Zeichen des Proteſtes nahm man im Jahre é 
in 
die eine Beſchränkung der Redezeit auf M. 


1717 im polniſchen Reichstag dieſe Geſetze mit 15 1 
ten bringt. Es ſoll in apang jo 1 % ) 


Als er das ganze Sprengmaterial gehabt habe, 
jei er am 8. Auguſt von Berlin wieder nach 
Füterbog gefahren und habe alles für den An⸗ 
ſchlag vorbereitet. Dicht am Bahngleiſe habe er 
Aufſtellung und das Herankommen eines Zuges 
abgewartet. 

im Heranbrauſen des Zuges habe er die 
Zündung eingeſchaltet. Er habe dann auch 
die Exploſion gehört und geſehen, wie mehrere 

gen umgeworſen wurden. Es jei ihm noch ge- 
lungen, den Zündapparat an ſich zu nehmen und 
die F Ku t zu . m 9. ujt fei 
er nach Wien zurückgefahren, und als fein Zug 
bei ſeiner Rückfahrt Jüterbog paſſierte, habe er 

Ibit die Wirkungen der Exploſion ſehen können. 

ngefihts dieſer Falzen habe er ſich feſt vorge⸗ 
nommen, ſo etwas nie mehr zu tun. | 


1 . 
pes 


Trotz dieſem Vorſatz ſei ihm doch wieder der 
Gedanke aufgeſtiegen, ein neues Attentat, 
diesmal in der Nähe von Budapeſt, aus⸗ 
en, Zeitungsnotizen, die bejagten, daß das 
Filterboger Attentat mit einer Taſchenlampen⸗ 


z 
die Gazeta- W. 


— 


EN 


eiſigem Schweigen entgegen, einen Proteſt in 
werden, daß nach jedem Referat ſofort über Ein, 


Í 5 ai NER man id nicht 
eiſten. en damaligen polniſchen Reichsta f 

Ben. Deine chstag Antrag abgeſtimmt werden darf, der die datt 

ſchränkung der Redezeit beſtimmt. Bisher 

der Sejmmarſchall das Recht, die einzelnen. rot 
ner nach einer einſtündigen Redezeit auf bel 
dern, ihre Rede zu beenden und iMg 7 
Nichtbefolgung dieſer Aufforderung das = 
zu entziehen. - 2 apri 
Während der Sejm, wie die Oppoğtim pyn 
fih ausdrückt, durch die erſtere Bejtimmung en g” 
gemacht wird, wird er durch die letztere UMA yj 
macht. Wir werden aljo in Zukunft, na erth 
nahme des Antrages der Regierungspartel si i 


aber nannte man den „tummen Sejm“. 


Man kann nicht behaupten, daß der gegenwär⸗ 
tige Sejm ſtumm iſt. Im Gegenteil, man lärmt 
Kate jogar zát erheblich in der Wiejſta⸗ 
traße, und jedes ejeg wird von der Oppofition 
nach allen Richtungen hin fritifiert. Wenn auch 
dieſe Kritik zur Unfruchtbarkeit verdammt iſt, 
weil die Regierungsmehrheit erbarmungslos 
alles beiſeite legen kann, was gegen die Abſichten 
der Regierung iſt, ſo iſt ſie doch in an Maße 
in ihren Wirkungen auf die breite Oeffent⸗ 


lichkeit des Volkes berechnet; denn die Reden „blinden und ſtummen Sejm“ haben. Da jene! 

im E nehmen ihren Weg in die geſamte das bisherige Sejmitatut nicht einmal einge, w? 

Preſſe und gelten immerhin noch mehr als vielgeihmänten Ueberbleibſel aus der im gab. 

ein Leitartikel. „Der Seim hat ſeine alte Be⸗ es noch keine Regierungsmehrheit im Scſartige⸗ 

deutung als entſcheidende Behörde verloren. een iſt ſchon ein Werk der gegen ciering 

Hingegen ift er weiterhin eine Tribüne geblieben, Regierungsmehrheit, auf Antrag des Reg de 
i nach Eröffnung 


von der $ oyal die 
ſprechen können nicht zu 
ihren Gegnern, weil ſie fie doch nicht über⸗ 
eugen, jondern zur Volksgemeinſchaft. 


herab 85 oder weniger blocks und durch ihn 11 
gegenwärtigen Sejm beſchloſſen. ation . 

Naturgemäß beſchäftigt ſich die Oppoſt Br je 
Sejm ſehr eingehend mit dem vorliegende ihre! 


Der Sejm, degradiert zur Rolle eines mechani- jekt des Regierungsblocks und macht |! Res 
ſchen Legaliſators der Schritte der Regierung, it [eigenen Vers aus den Gründen, die D Profe tii 
weiterhin ein Herd geblieben, an dem die öfſent⸗rungsmehrheit zur Einreichung dieles Da je 


liche Meinung geſchmiedet wird. Und um dieje | bewogen haben. Die „Gazeta Warjzamfft gun’ 
Meinungen ſind alle Regierungen beſorgt — diejin vielem Zuſammenhang folgende Be 


diktatoriſchen fogar noch mehr als die parlamen-Igen an: 


NEE T ATE 


Poſener 
Tageblatt 


die Volkszählung am 9. dezember 


te Volkszählung am 9. Dezember d. Is. wird 
Art Momentaufnahme ſein, die ein Bild 
ſoll von den Bepölkerungsverhältniſſen um 
nachts in der Nacht vom 8. zum 9. Dezem- 
Obwohl alſo die Zählung am 9. Dezember 
ndet, ijt der 

N Stand von 12 Uhr nachts entſcheidend. 
Rorpalb unterliegen neugeborene Kinder der 
geh Szählung nur dann, wenn fie vor Mitternacht 
e An wurden, und Verſtorbene werden wie 
12 urebenden eingetragen, wenn der Tod nach 

hr nachts eintrat. 
Im Ju ammenhange mit der zweiten allge⸗ 


gite 
Eben 
12 

i Un 


t 
ſtatt i 


meinen Volkszählung iſt ein Befehl des Kriegs⸗ 
unn ters über die n der Volkszäh⸗ 


Dies in militäriſchen Gebäuden erlaſſen worden. 
Alisgablung in militäriſchen Gebäuden wird von 


wird ng Zählungskommiſſaren vollzogen und 


ad das Militär wie auch die dort wohnhaften 
Üpilperfonen umfaſſen. 95 
dief agegen werden Militärperſonen außerhalb 
eber Gebäude nach allgemeinen Grundſätzen 
No wie die Zivilbevölkerung gezählt. 
elegierter des Kriegsminiſteriums für Ange⸗ 
enheiten der Volkszählung it Oberſtleutnant 
fi Waga, fein Stellvertreter Oberleutnant St. 
mielowfki. a 
Í 


Kurt zirpel— Janowitz 7 


wer Ruderklub „Neptun“⸗Poſen hat wied 

ei „Nep en hat wiederum 
Mien ſchmerzlichen Verluſt erlitten; am 16. d. 
Mein; verſtarb ſein älteſtes Mitglied, der Bau⸗ 
het. Kurt Zirpel aus Janowitz. Mit ihm ift 
den Mitglied dahinge engen das den Neptunern 
eu eg bereiten half ahezu 36 Jahre hat er 
Bor zur Neptun⸗Flagge gehalten. Als man in 
er i vom Ruderſport noch nicht viel wußte, hat 
day Dt viel zur Entwicklung des Ruderſports bei- 
iep Ben. Neptun trauert um fein älteſtes Mit- 
ien die Flagge weht auf Halbmaſt, und heute, 
derbstag, den 20. Oktober, nachmittags 3 Uhr 
tiner | vom Matthäikirchhof in Wilda die Nep- 

r 


et ihrem Getreuen das letzte Geleit geben. 
Kleine Poſener Chronik 


em Erfolgreiche Diebesjagd. In dem Hauſe 
Przecznica 7 wurden kurz hintereinander 

ere iebſtähle ausgeführt. Vor einigen 
Dorle erſchien erneut der anſcheinend mit den 
Dieben ohnverhältniſſen ſehr gut bekannte 
ühmorgens um 5 Uhr, um aus einer 

Mit de mmer ein ee zu ſtehlen. Als er 
m Rade den langen Korridor entlang ging, 

el ex an eine dort ſtehende Leiter an, die um⸗ 
aten ve Photographen .. alarmierte, 
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wiki verfolgte den Dieb, welcher mit dem 

ne de in ie Bukerſtraße 17 flüchtete. Dort 

Ships dom das Rad abgenommen werden. Der 
RR be entkam leider. 
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i olens führen. Debowjti und Pawlak 
Nader worden, e fe 2 2 
darmbren konnten. Selböſtverſtändlich wollen fie 
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big, Ein Herrenpelz, Garderobe und Wäi 
dure mi t feſtgeſtellten Werte in die Sünde 
einkonst. Wohnung von Bee Pietrzak, Al. Mar⸗ 
he pitie 0 23 (Wi elmſtr.), wurden Damen⸗ 
m Werte von 1 


toty len. — A 
Wee — 5 Nelef intom fl. Franc. Nas 
im eſucht. (Ritterſtr.), 


j wurde von Spitzbuben 
Verſchiedene Herrengarderobenſtücke 
War, von 500 Zloty wurden ihre Beute. — 
tb rteſaal der 3. Klaſſe auf dem hieſigen 

ahnhof wurden Guſtay Szenicer aus War- 
* chwarze Aktentaſche, die u. a. zwei 

in Höhe von 455 Zloty enthielt, geſtohlen. 
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Handwerk und Fortbildungsſchule 


Uebergangsbeſtimmungen 
(Fortſetzung) 


Als die polniſche Gewerbeordnung die Beitim- 
mung zum Geſetz werden ließ, daß nur das Ab- 
ſchlußzeugnis einer Fortbildungsſchule die Berech⸗ 
tigung zur Geſellenprüfung verleihen ſolle, lebte 
der Geſetzgeber in der Vorſtellung, daß es möglich 
ſein würde, Polen kurzfriſtig mit einem geſchloſſe⸗ 
nen Netz von Fortbildungsſchulen zu überziehen. 
Eine weitere Vorausſetzung war, daß das all⸗ 
gemeine Bildungsniveau der Volksſchule bereits 
ſo weit gehoben ſei, daß darauf eine Pflicht⸗ 
berufsſchule aufgebaut werden könne. Dieſe Vor- 
ſtellung hat ſich nicht verwirklichen laſſen. Noch 
heute gibt es viele Orte, die wohl ein Handwerk, 
aber keine Fortbildungsſchule haben, in denen da⸗ 
her bei bejiem Willen die Erfüllung der geſetz⸗ 


lichen Vorſchriften unmöglich ijt. Das zeigte fih |; 


erſtmalig nach Ablauf von drei diesen als die 


nach neuem Gewerberecht abgeſchloſſenen erſten 
Lehrverträge erfüllt waren. Zwei Uebergangs⸗ 


beſtimmungen aus dem Jahre 1930 haben ver⸗ 
ſucht, dieſem Mangel abzuhelfen; eine nur intern 
erſchienene Verfügung des Kultusminiſters vom 
4. Februar 1930 und eine im Geſetzblatt veröffent⸗ 
lichte Verordnung des Handelsminiſters im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Kultusminiſter vom 15. Juli 
1980, deren Kenntnis gerade für uns beſonders 
wichtig iſt. 

Durch die Verfügung des Kultusminiſters wird 
nämlich überall dort, wo aus berechtigten 
Gründen das Abſchlußzeugnis der Fortbil⸗ 
dungsſchule nicht zu erreichen war, der Weg einer 
erleichterten Sonderprüfung eröffnet. Als Haupt⸗ 
gründe 1. berechtigten Unmöglichkeit gelten 
das Fehlen einer Fortbildungsſchule bzw. die ver⸗ 
me Gründung einer ſolchen, Einberufung zur 

ienſtpflicht, jowie Befreiung vom Fortbildungs⸗ 


aus Geſundheitsgründen, mit Rückſicht auf das 
Alter unmöglich war. È 8 

Für den Fall, daß eine Fortbildungsſchule über⸗ 
haupt fehlte, genügt gegebenenfalls der Nachweis, 
daß der Lehrling das Ziel der heimiſchen Volks⸗ 
ſchule voll erreicht hat. Iſt dies nicht der Fall, iſt 
erforderlich der Beſuch kurzfriſtiger Sonderkurſe, 
die die Schulbehörde jährlich mit ſtark erleich⸗ 
terten Bedingungen für ſolche Lehrlinge an geeig⸗ 
neten Sammelpunkten einrichtet. Solche Kurſe 
dauern etwa zwei Wochen und ermöglichen es 
ohne weiteres, die dort geſtellten Bedingungen 
zu erfüllen. Nur dt es notwendig, daß man recht⸗ 
zeitig von dieſer Möglichkeit Gebrauch macht und 
nicht wartet, bis ſich die Unmöglichkeit der Ge⸗ 
ſellenprüfung erweiſt. Dieſe Beſtimmung iſt zu⸗ 
gleich eine ſtarke wirtſchaftliche Vergünſtigung 
ür alle Handwerksmeiſter, die in Orten ohne 
Fortbildungsſchule arbeiten, da ihnen damit die 
Einſtellung von Lehrlingen ermöglicht wird. 

Wie weit die in den Uebergangsbeſtimmungen 
aufgezählten Gründe für den Mangel eines 
Abſchlußzeugniſſes der Fortbildungsſchule durch 
andere erweitert werden können, iſt eine Frage 
behördlicher Einzelentſcheidung. Das gilt ins⸗ 
beſondere für die Fälle, wo dem Deutſchſtämmigen 
bei beſtem Willen und eifrigſtem Schulbeſuch es 
nicht möglich war, im Unterricht ſo mitzukommen, 
daß er das Ziel erreichte. Die bisher an manchen 
Orten eingerichteten Vorklaſſen für ſolche Schüler, 
die das Polniſche nicht beherrſchen, ſind neuer⸗ 
dings eingezogen worden, da ſie ſich nicht bewährt 
haben. Im Einzelfalle wird es möglich ſein, bei 
den Behörden auch die Zulaſſung zum erleichterten 
Examen zu erreichen, wenn der Nachweis ernſter 
Anſtrengungen und guten Willens zu führen iſt. 
Im allgemeinen wird vor allem bei den leitenden 
Behörden auf ein Verſtändnis der Notlage zu 


ſchulbeſuch, weil ein gemeinſamer Unterricht etwa | rechnen fein. 
— —— — 


Das plätzchen im Familienkreis 


Wir Deutſche in Polen, die wir in unſerem 
Heimatrecht ſo oft angefochten werden, müßten 
es beſonders gut verſtehen, was es heißt, heimat⸗ 
und obdachlos zu ſein. Können wir es denn ver⸗ 
antworten, daß einige unter uns in dieſem Winter 
nicht wiſſen, wo ſie bleiben ſollen? Es fehlt ihnen 
nicht nur die Exiſtenzmöglichkeit, es fehlt ihnen 
auch der Verdienſt, und aus dem kleinen Stüb⸗ 
a droht die Exmiſſion wegen unbezahlter Miete. 

och weniger kann man es aber verſtehen, wenn 
ſolche Weſen, trotzdem ſie Verwandte haben, die 
ihnen Giesen und ſie aufnehmen könnten, auch dort 
weggewieſen werden, weil angeblich kein Platz 
weh da iſt. Was nützt der einmalige hobe Bei: 
trag für die Winterhilfe, was nützen die großen 
Worte und die ae e Juſtimmung zu allen 
hochherzigen Vorſchlägen, wenn nicht die Tat ge⸗ 
wagt wird, ein einſames und erwerbsloſes Men⸗ 
ſchenkind ins Haus E nehmen? Im nächſten 
Kreis foll die Winterhilfe einſetzen. 

jeder hat in bei nächſten Kreis, in jeiner 
amilie, unter ſeinen Freunden, Bekannten einen 
enſchen, der ſeine helfende Hand braucht ſo 
u Es dürfte nicht vorkommen unter uns, 

da enſchen, die noch Verwandte oder Freunde 
auf dem Lande oder in erwerbender Stellung 
haben, von dort keine Hilfe erhalten, ja ſogar 
abgewieſen werden und dann der Liebestätigkeit 
der Oeffentlichkeit anheimfallen. Hier muß erſt 
recht die Loſung wahr werden: Wir wollen helfen! 

P. 


Laurahütte behältlieinen Pfarrer 


Gegen die Einführung des neuen Pfarrers 
33 n in ie in hatte die Wojewodſchaft 

attowitz bekanntlich einen Tag vorher Einſpruch 
erhoben mit der Begründung, daß Pfarrer Petran 
die polniſche Sprache nicht beherrſche. Dieſer Ein⸗ 
ſpruch war zunächſt nur telep 5 bei dem 
Kirchen räſidenten D. Voß angemeldet worden, 
aber ſchriftlich noch nicht vorgelegt. Sofortige 
Verhandlungen des Landeskirchenrates mit der 
Wojewodſchaft hatten den Criolg, daß der ge- 
plante und bereits angekündigte Einſpruch zurück⸗ 
genommen wurde. Die kirchliche Behörde berief 


oder 


Ein Sowjetrußland⸗Vortrag 


Ka Verband dentjcher Angeſtellter veran⸗ 
einen geſtern abend 8 Uhr in der Grabenloge 
Leide, ortragsabend über die Sowjetunion. 
um fig ren nicht ſehr viel Menſchen erſchienen, 
N von Herrn Dr. Max H odan n -Berlin 
t y Notwendigkeit einer gründlichen Beſchäf⸗ 
Grat den Verhältniſſen jenſeits der polni⸗ 
ttag ai de überzeugen zu laſſen. Hodanns Vor⸗ 
uns eng nämlich in der Hauptſache darauf aus, 
Jowjeinropäern klarzumachen, daß ſich in der 
"Sina etwas vollkommen Neues, uns 
Mit garen ſehr Fremdes geſtaltet. daß fih dort 
für un ber Energie eine Macht heranbildet, die 
für dus Europäer, ja vielleicht noch viel mehr 
derhänmerika, wirtſchaftlich und politiſch leicht 
derſta Inisvoll auswirken kann. Herr Hodann 
ten auf > ausgezeichnet, in eindringlichen Wor⸗ 
ie Bedeutung der Sowjetunion aufmerk- 
wandtheit achen. Mit großer Sicherheit und Ge⸗ 
Riejen it verſuchte er, uns die Situation dieſes 
i teides vorzuführen. 
i 
Mehm Ausführungen konnte man leicht ent- 
mit grö aß er der ſowjetiſchen Geiſteshaltung 
meiſten peter Sympathie gegenüberſteht als die 
net Nein ner Zuhörer. Nicht alles, was der Red- 
der die Somietunion. ſopiel wir wiſſen. 
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zuletzt im September des Jahres 1929 bereiſte, 
kann man ſchweigend hinnehmen, obwohl verhält⸗ 
nismäßig wenig Tatſachenmaterial gegeben wurde. 
Hodann hat größeres Gewicht darauf gelegt, Ver⸗ 
gleiche zwiſchen den Grundſätzen kapitaliſtiſcher 
Politik und denen des Bolſchewismus zu ziehen. 
Daß er dabei alles, was in Europa geſchieht, 
als erneuerungsbedürftig anſah, was aber in der 
Sowjetunion verſucht wird, als zukunfts⸗ 
weiſend ein wenig ſtark hervorhob, wird man mit 
ſeiner perſönlichen Einſtellung zu den Dingen 
entſchuldigen müſſen. IE 


Es iſt unmöglich, im Rahmen einer Zeitungs⸗ 
rezenſion ausführlich auf Einzelheiten einzugehen. 
Einiges fei herausgehoben. Als geradezu un- 
glaublich muß die Art zurückgewieſen werden, 
mit der der Berliner Stadtarzt das Problem der 
außerehelichen Kinder behandelte. Es hat ſchon 
einen tieferen Sinn, bis zu dem Herr Hodann 
allerdings nicht vorgedrungen ijt, wenn die chriſt⸗ 
lichen Kirchen die Ehepartner für ihre Kinder 
geſetzlich verantwortlich machen und darum das 
außereheliche Kind, das eben nicht den Schutz 
dieſer Inſtitution „Ehe“ genießt, unter beſondere 
Bedingungen ſtellen. 


ſich darauf, daß Pfarrer Petran ſchon zwei Jahre 
lang ohne jede Behinderung in Tarnowitz amtiert 
habe und daß er mit der Erlernung der polniſchen 
Sprache eig bei nt ſei. Auf dieſe Weiſe 
ſind folgenſchwere Konflikte erfreulicherweiſe ver⸗ 
hindert worden, und Pfarrer Petran kann nun⸗ 
mehr rechtmäßig in ſein Amt eingeführt werden. 
Die Gemeinde freut ſich, daß ſie ihren neuen 
Pfarrer behalten darf. pz. 


Ein neues Pfarrhaus in Wolhynien 


Die evangeliſche Gemeinde in Wladimir⸗ 
Wolynst hat vor vier Jahren unter großen 
Opfern eine eigene Kirche, die Jeſuskirche, gebaut 
und eingeweiht. Gleich danach gingen ſie an 
einen Pfarrhausneubau, der ſoeben fertiggeſtellt 
worden iſt und vor einigen Tagen in Benutzung 
genommen werden konnte. Der größte Teil der 
Baukoſten iſt trotz der e wirtſchaftlichen 

wierigkeiten von der Koloniſtengemeinde ſelbſt 
aufgebracht worden. Noch laſten ſchwere Schulden 
auf der armen Gemeinde. Gleichzeitig mit dem 
Pfarrhausneubau feierte die Gemeinde das 40jäh⸗ 
rige Beſtehen der Gemeinde. pz. 
— 


Warenbezug aus danzig ſtrafbar 


em. Poſen, 17. Oktober. Heute fand die Ver⸗ 
handlung gegen den Vertreter der Firma Gebrü⸗ 
der W. Nowakowſti, Franz Milde, wegen Zoll⸗ 
interziehung ſtatt. Dem Angeklagten ſowie der 
irma wird zur Laſt gelegt, in den Jahren 1927 
is 1930 verſchiedene Waren, wie Möbelbeſchläge 
und Schellack im Werte von rd. 40 000 Zloty aus 
Deutſchland über Danzig eingeführt zu haben. 
Davon waren 24 760 Ztoty unverzollt geblieben. 
Der Angeklagte will die Waren ganz legal in 
Danzig e haben. 

Der Verteidiger hebt hervor, daß der Ange⸗ 
klagte ohne Schuld ſei, da er neun Jahre hindurch 
. Waren aus dem Freiſtaat 
Danzig einführen durfte. Für die Mängel des 
Geſetzes könne nicht der Angeklagte haftbar ge⸗ 
macht werden. 

Wie jhon in anderen Präzedenzfällen ſtellte ſich 
das Gericht auf den Standpunkt, daß der Ange⸗ 
klagte mit der Wareneinfuhr aus Danzig wiſſent⸗ 


daß es dort keine unehelichen Kinder mehr gibt, 
nicht geſehen werden. Denn ſtatt der unehelichen 
Kinder, die in europäiſchen Staaten (vielleicht 
zum Bedauern mancher) weniger angenehmen 
Lebensbedingungen als die ehelichen ausgeſetzt 
find, muß das Schickſal der verwahrloſten 
Kinder in der Sowjetunion gegenübergehalten 
werden, die ſich ja zeitweiſe zu einer direkten Ge⸗ 
fahr für den Staat auswuchſen. Wie Schriften 
von Menſchen, die erſt in dieſem Jahre aus der 
Sowjetunion heimgekehrt find, beweiſen, ift auch 
heute das ſchwierige Problem der verwahrloſten 
Kinder, die abſeits von jeder Gemeinſchaft auf⸗ 
wachſen, noch keineswegs aus der Welt geſchafft. 

Genau ſo einſeitig und ſchief iſt, was Hodann 
über die ſozialhygieniſche Fürſorge ausführte, 
was er über die Heranbildung von Qualitäts⸗ 
arbeitern ſagte und was er über die reſtloſe Er⸗ 
füllung der Jahresziffern des Fünfjahresplans 
glaubte behaupten zu können. 

Denn gerade was den Fünfjahresplan anbe⸗ 
trifft, find ihm eine Reihe von Anrichtigkeiten 
unterlaufen. So zum Beiſpiel iſt die Tatſache, 
daß 43 Prozent der Bauernwirtſchaften kollekti⸗ 
viert ſind, von den Diktatoren im Kreml keines⸗ 
wegs als ein Glück, ſondern als eine Kataſtrophe 
empfunden worden, die eine Auswirkung des Ent⸗ 
eignungsgeſetzes der Kulatengüter bedeutet, Falſch 
iit auch, daß die Turk⸗Sibbahn 1% Jahre früher 
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Bei Arterienverfalfung des Gehirns und des 
Herzens läßt ſich durch täglichen Gebrauch einer 
kleinen Menge natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers die Abſetzung des Stuhles ohne ſtarkes 
Preſſen erreichen. In Apotheken u. Drog. erhältl. 
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lich die Zollvorſchriften umgangen habe. Er wird 

zu einer Geldſtrafe von 2500 Zloty und zur Tra: 

gung der Gerichtskoſten verurteilt. Im Nicht⸗ 

beitreibungsfalle wird die Geldſtrafe 

Arreſtſtrafe von 25 Tagen umgewandelt. 
— — 


Internationales Ringkampfturnier 

Am Sonnabend wurde Pooſhof im Ent⸗ 
ſcheidungskampf durch Koguth nach techniſch 
ſehr ſchönem Kampfe in 16 Minuten geworfen. 
Auf dieſelbe Weile erlag Willing nach 17 Min. 
dem rohen St. Mars. Stekker brauchte nur 
3 Minuten, um den Ungarn Nagy nach einer 
Mühle auf die Schultern zu legen. Saſorſki 
wurde nach 10 Minuten von Jaago durch Arm⸗ 

lüſſel beſiegt. Der neueingetretene deutſche 
Weltmeiſter Grunewald brauchte nur eine 
Minute, um den allzu temperamentvoll vorgehen⸗ 
den Waleſzewſki durch Untergriff zu werfen. 

Am Sonntag rang Martynoff gegen den 
recht guten Europameiſter Naber unentſchieden, 
dasſelbe Reſultat erzielte der Kampf des Danzi⸗ 
gers Karölewſki gegen den ſehr Dan 
begabten Koſaken Orloff. Kogut legte Nagy 
in 18 Minuten nach vollendet ſchönem Ringen. 
Stekker wurde in der erſten Runde mit Jaago 
nicht fertig; in den Zuſatz⸗Zehn⸗Minuten erzielte 
er 2 Punkte gegen 1 Punkt, weil er Jaage 
von der 7. Minute ab nicht mehr aufſtehen ließ 
eine Taktik, die keinen überzeugenden Eindruch 
von ſeiner Ueberlegenheit machte. 

Der Weltmeiſter Grunewald legte den bru: 
talen St. Mars durch Untergriff ihon nad 
3 Minuten auf beide Schultern. 

Am Era iind die Kämpfe Stekker⸗Gru⸗ 
newald, aſorſki⸗Sudakoff und Orr 
loff⸗Willing die ſportlichen Leckerbiſſen. 

— 2 — 


Inowroclaw 


2. Grundſtücksverſteigerung. Am 12. 
Dezember 1931 vormittags 10 Uhr wird vor dem 
hieſigen Amtsgericht das halbe Grundſtück Ino⸗ 
wroclaw, Krol. Jadwigi, Karte Nr. 347, einge- 
tragen auf den Namen Ignac Kurdykowſki, Kauf- 
mann in Inowroclaw, auf dem Wege der Sub⸗ 
haſtation zum Verkauf gelangen. 

2. Jagdverpachtung. Am Sonnabend, 
24. Oktober, nachmittags 4 Uhr findet im Hotel 
Baſt die Verpachtung der ſtädkiſchen Jagd für die 
Dauer von ſechs Jahren ſtatt. Auswärtige Reflet- 
tanten jind zugelaſſen. Die Jagdgenoſſenſchaft be- 
hält ſich das Recht vor, unter den drei Meiſt⸗ 
bietenden eine Wahl zu treffen. Diejenigen, die 
ſich an der Submiſſion beteiligen wollen, haben 
einen Betrag von 100 1 . zu hinterlegen. Die 
Bedingungen der Pacht liegen im agiſtrat, 
Zimmer 21, zur Einſichtnahme aus 


in eine 


„Wenn die Blatter fallen 


dann ist die Zeit da, wo mehr denn je Panflavin-Pastillen 
zu nehmen sind, um der Grippe wie überhaupt allen 
Erkältungen vorzubeugen. Insbesondere das Zusammen- 
sein mit anderen Personen erhöht die Ansteckungsgefahr 
und erfordert deshalb Schutz durch die wohlschmecken- 
den Panflavin-Pastillen. Deshalb sollten auch 
Eltern ihren Lieblingen laufend die in jeder Apotheke 
erhältlichen Panflavin-Pastillen geben. 


fie heute nur zeitweiſe befahrbar, weil 
über verſchiedene Flüſſe in Turkiſtan noch keine 
Brücken elölagen find, ſondern man ſich begnügte, 
die Gleiſe über die im Sommer trockenen Fluß 
läufe zu legen. Jedenfalls behaupten das For⸗ 
ſcher, die ſich mit dem wirtſchaftlichen Aufbau der 
Sowjetunion wahrſcheinlich gründlicher befaßt 
haben als Herr Hodann. 

Daß Oſchingis⸗Chan nicht Usbeke, ſondern Mon- 
gole iſt und daß ſeine großen Feldzüge nicht in 
das 9., ſondern in das 12. bzw. 13. Jahrhundert 
fallen, ſei nur feſtgeſtellt. Die Angaben, die Dr. 
Hodann machte, beruhen gewiß auf Verwechſlun⸗ 
gen und ſind ja für den Zuſammenhang auch 
nicht weſentlich. 4 

Im ganzen alſo fordert der Vortrag, den Herr 
Hodann hielt, zu zahlreichen und energiſchen 
Widerſprüchen heraus, von denen man nur be⸗ 
dauern kann, daß ſie in einer Diskuſſion nicht ge⸗ 
klärt werden konnten. Daß die Sowjetunion, die 
ein Sechſtel der Erdoberfläche ausmacht, eine Ge⸗ 
fahr für den europäiſch⸗chriſtlichen Kulturkreis iſt, 
der man nur begegnen kann, wenn man ſich ohne 
Vorurteile gründlichſt mit den Zuſtänden drüben 
befaßt, wird den Gäſten des Verbandes deutſcher 
Angeſtellter in Poſen ſicher klar geworden fein. 
Eine Reihe ganz ausgezeichneter Darſtellungen 
die auf jahrelange Bekanntſchaft mit dem Lande 
fußen — wie Theodor Seiberts Buch „Das Rote 
Rußland“ oder Paul Scheffers glänzende Dar: 
ſtellung „Sieben Jahre Sowjetunion“ —, machen 


Ein beſonderes Verdienſt fertiggeſtellt wurde, als im Fünfjahresplan ur⸗ heute jedem eine gründlichere Beſchäftigung mil 
des Bolſchewismus kann von uns in der Tatſache. ſprünglich vorgeſehen ijt. Tatjählih nämlich iſt! Rußland möglich 


jh 


Illu 


Dienstag, 20. Oktober 1931 


Mumm 


ATECA A AAA S EIN 


strierte Sporibeilage 


HASAHTTEEEERBÄTTDLEHETEHTARTETRESTETTEERLTLLHLDETLTLFTNG t Auna 


Beilage zum poſener Tageblatt 


Wen ſoll Deutſchland | 5 
nach Los Angeles ſchicken? Wirtfänftsoerältniien Regung trägt 


Die Beſchickung der Olympiſchen Spiele in Los 
Angeles iſt für alle deutſchen Sportverbände und 
wohl auch für die Mehrzahl der Sportverbände 
anderer a Länder zu einer Koſtenfrage 
geworden. In dieſen Zeiten ee Not 
ijt es verſtändlich, wenn beiſpielsweiſe gerade 
letzt die holländiſche Regierung ihren Sportver⸗ 
bänden die in Ausſicht geſtellte Unterſtützung in 
Bine von 100 000 Gulden zur Beſchickung der 

lẽimpiſchen Spiele verſagt hat. iel ſchwerer 
wird es natürlich ſein, in Deutſchland einen 
Staatszuſchuß = die Entſendun einer Mann⸗ 
ſchaft zu erhalten, und man darf vielleicht hin⸗ 
zuſetzen, daß in heutigen Zeiten von den Sport⸗ 
verbänden verlangt werden kann, die Zahl der 
zu entſendenden Aktiven ſtark einzuſchränken und 
zu verſuchen, die Finanzierung der Reiſe aus 
eigenen Mitteln zu bewerkſtelligen. 

Der Zuſammenſetzung und der Stärke der zu 
entſendenden Lei e ena kommt 
natürlich die größte Bedeutung zu. Die ur⸗ 
ſprünglich vorgeſehene Mann] 
ſonen wird wohl erheblich 
zumal die Vana 

t 


ft von 30 Ber: 
zuſammenſchrumpfen, 
Sportbehörde durch den Bank⸗ 


rott ihres Bankhauſes einen groten Teil ihres 
ven eingebüßt hat. Ende 1930 hatte die 
D. S. B. folgende Rechnung aufgeſtellt: 
Vorbereitungskoſten Mk. 40 000, — 
Reiſekoſten für 30 oa tlon 
à 3000, — gleich 90 000, —, zu 
tragen zu je ½ vom Deuts 
C „ 30 000,— 
vom Deutſchen Olympiſchen 
RR „ 30 000,— 
r Deutſchen Sportbe⸗ 
Ko 8 ER 30 000.— 
ejerve, erfahrungsgemä 
die vom D. R. A. berechneten 
en pro Mann v. 3000, — 
nicht ausreichen . „ 20 000.— 
Mk. 150 000, — 


en Ausſchu 


| den au. vom geilen 
e 


Aktiven herangegangen werden. Nur wirklich 
ausfihtsreihe Athleten dürfen one: werden, 
d intereſſant tellen, welche 


į 
Seistaisieten e mlt Musi uf Er 


Ier, Lammers, 


Wich⸗ 
Dutzend i 


L 
eter⸗Staffel 3 


lin 
io 


der. 


goffrung, 


s Jahres, jo wäre 
. deck t. Ob 


bieje laffe! ſehr fiet, und Amerika 


weiteres eine bedeutend ſtärkere Mannſchaft. 


1500-Meter-Strede hat 
Deutſchland keinen geeigneten Vertreter. 

Für die langen Strecken kommt nach den letzten 
Ergebniſſen die Entſendung von Syring ſehr ſtark 
in Frag! Syring hat große Ausſichten, fi hinter 
den Finnen Nurmi, Lehtinen uw, zu placieren. 
Wenn Beſchetznik in der Rekordform dieſes Jahe 
res ‚bleibt, fann: man feine Teilnahme für die 
kurze Hürdenſtrecke rechtfertigen. 


fldumimauumamndnmddmmnmtanmmnmumummnmmunmnnmmanunummn 


die tägliche Uebungsſlunde 


Aimaummmmmdnuamnmummmmmnnammanmnmunnmnnmmunmuenmanmummnmmn 


UB. 1. Man * den Kopf locker nach vorn 
fallen. Der Kopf kreiſt locker, abwechſelnd links 
und rechts 5 

2. In der Grundſtellung beugt man ein Bein 
1 5 an und läßt es ſchwer auf die ganze Sohle 
fallen. 


herum. 


3. Kniebeuge, Knie den Arme locker ſeit⸗ 
wärts gehoben. In dieſer tellung federnd vor⸗ 
wärts häpfen. 


4. In der Bauchlage wird der rechte Ober⸗ 
ſchenkel ſeitwärts hochgezogen. Der ganze Körper 
ieht ſich nach der rechten Seite zuſammen, der 
Tinte Arm greift nach vor. Dann ſchiebt man 
den ganzen Körper vom rechten Bein aus ſo weit 
vorwärts, daß das Bein wieder geſtreckt ift. Das- 
ſelbe links. © i 

5. Sitz, die Hände im Naden verſchränkt. Der 
Rücken wird gut geſtreckt, die Ellen ogen dabei 
nach hinten gedrückt. Dann fällt der Oberkörper 
ee nach vorn, richtet ſich langſam wieder auf, 
um. 

6. Im Knieſtand ſtreckt man ein Bein vorwärts 
und federt den Oberkörper geſtreckt nach rückwärts. 

7. Die Arme E aufwärts gehoben. Im 
Sprung ſchwingen ſie abwärts und kreuzen ſich dor 
dem Körper. Beim 2. Sprung ſchwingen die 
Arme wieder ſeitwärts aufwärts, uſw. 


In den Sprüngen ſtehen nur Köchermann 
Mölle und Wegener zur Pale Mö 
aber nicht in 1 5 weil er in ſeine 
in unſicher iſt und Wegener wird ſelbſt in 


meiſter nicht viel ausrichten können. 


zu nennen, der für das g Boten und Dis 
werfen in Frage kommt. Im 

man Mäſer oder auch Ee 

Sicher iſt natürlich auch die Entſendun 


Zehnkampf geht. 


Die een 3 würde unter dem Ge⸗ 
er litik folgende Zuſammen⸗ 


chtswinkel Sparpo 
etzung aufweiſen: 

100 und 200 Meter: Körnig, Jonath, 
Eldracher. 


Weitſprung: een 

e e eld Sievert. 
Kugelſtoßen: Hirſchfeld. 
Speerwerfen: Steingroß oder Mäfer. 
Zehnkampf: Sievert. 


n Leiſtungen l 
in Rekord: Spiele in Los Angeles zu verzichten, fal 
orm gegen die amerikaniſchen Aen. Köche i 
öcher⸗ te 

mann dagegen hat Ausſichten, ſich durchzuſetzen. 
In den Würfen iſt an erſter Stelle 1 2 
3. 


Geerling, 


e kommt isch es mit 


peerwerfen könnte 
in Betracht ziehen. 
es Ham⸗ 
burgers Sievert, der mit großen Ausſichten in den 


Mit Begleitern würde das eine Expedition von 
Perſonen ergeben, die unerhört kampf⸗ 
ugleich auch den kataſtrophalen 


rund 15 
iſt, aber 


Oeſterreich ſagt ab 
Die Not, die jetzt faſt alle Länder erfaßt hat, 
i ih, daß 
iHlieken, on 
t Mittel und Wege finden, um ihnen die Be: 
doch noch zu ermöglichen. Vor kurzem 


auptausſchuß für Körperſport getan, der 
Sbenfalls pace klargeworden iſt, da 
reich aus eigener Kraft nicht die Mittel auf⸗ 
bringen kann, um die Expedition nach Amerika 
unternehmen. - Hr 
feiten die ha allenthalben in Europa einitellen, 
iſt die einzige golinung die, daß Amerika helfend 
eingreift, ein orſchlag, den Ungarn ſchon vor 
einiger Zeit gemacht hat, zu dem allerdings bis⸗ 
her Amerika noch nicht Stellung genommen hat. 


Hirſchfelds Kugelſtoß ⸗Wellretord 

i i etzt herausſtellt, offiziell noch nicht 
ebe en Der Südafrikaner Hart hat 
ſeinen „Weltrekord“ nur erſt im Training er⸗ 
reicht. Wie Hirſchfeld mitteilt, hat auch er ſchon 
des öfteren über die Weltrekordmarke ‚geltoben 
im orffeieflem Wettkampf iſt ihm das leider noch 
nicht wieder gelungen. Den Tſchechen Dou da 
1 0 er übrigens für feinen ſchärfſten Kon- 
urrenten. 


Das deutſche Geräteturnen 


Uns geht folgende Zuſchrift zu: 

Nicht jeder dürfte ein begeiſterter Anhänger 
des Geräteturnens ſein, und ſo mancher Vorwurf 
iſt auch ſchon gegen das deutſche Geräteturnen 
erhoben worden. Dem einen In die Formen zu 
kunſtvoll, dem andern die Erlernung der Uebun⸗ 
en zu ſchwierig. Niemand wird aber beſtreiten 
önnen, daß das fleißige Turnen an den Geräten 
zu lebensfrohen Menſchen erzieht. Gewandtheit, 
Kraft, Ausdauer, die Stärkung des Willens und 
vor allem die tgiehung zum Mute find ange- 
nehme Folgeerſcheinungen beim Betriebe dieſer 
Art von Leibesübungen. Die 5 ijt 
eine Brauchkunſt des Lebens, Ein durch 
Turnübungen gewandter Menſch hat des öfteren 

on auß er von ſich abgewandt, hat Unglücks⸗ 
älle auf der Straße, im Beruf, auf der Reiſe 
uſw., oft vielleicht unbewußt, vermieden. 


Eine ne hatte es den Anſchein, als wenn 
durch den mächtig aufſtrebenden Sport das deut⸗ 
ſche Geräteturnen ſtark zurückgedrängt würde. Die 
lagwörter regierten: Heraus aus den Turn⸗ 
hallen! — Leibesübungen nur in Licht, Luft 
und Sonne! — Wie wir aber in den kühleren und 
an . ärmeren Jahreszeiten, zum Beiſpiel 
beim Schwimmen, auf die Hallenbäder angewie⸗ 
5 find und für die Leichtathletik jowie für 
ennis ſogar ſchon gedeckte Joy gebaut werden, 
jo zu es uns auch im Turnen: ohne Turn⸗ 
— ommen wir in unſerem Klima nicht aus. 
0 müſſen uns den gegebenen Verhältniſſen an⸗ 
paſſen. 
Das deutſche Geräteturnen hat ſich nach einigen 


N) 


Rückſchlägen wieder behauptet. Unſere Jugend, 
männliche und weibliche, tummelt mit der ihr 
eigenen Freude und Lebhaftigkeit an den Ge⸗ 


räten, ſpringt gern in mutiger und übermütiger 
Weiſe über Böcke und Pferde, holt ſich Kraft und 
Gewandtheit an Reck und Barren, ſchwingt und 
wiegt fi gern an den Ringen und am Rundlauf. 


Woran liegt es nun, daß ſo viele ſich mit immer 


wieder erneuernder Luſt dem Turnen hingeben 
und von der Schulzeit bis zum reifen Alter für 
das Geräteturnen eingenommen ſind? In der 


Hauptſache iſt es das Ueberwinden ſelbſtgewählter 
inderniſſe und die dem Menſchen innewohnende 
ämpfernatur. 


Dem Mutigen gehört die Welt. Und der Mut⸗ 
übungen gibt es im Geräteturnen außerordentlich 
viele. Da ſind anfangs die einfachen Sprünge 
über den Bock und das Pferd, dann der Sprung 
über den Kaſten und ſchließlich das Springen mit 
dem Federbrett über den hohen und breiten 
Sprungtiſch. Wer auf diefe Weiſe in der Turn- 
halle ſeinen Mut geübt und geſtählt hat, wird 
auch Freude daran finden, im freien Gelände 
über Gräben, Heten und Zäune zu ſetzen, i 
Gebirge, beim Klettern im Fels feinen Man 
zu ſtehen Das iſt dann angewandtes Turnen im 
beſten Sinne. Auch im täglichen Leben wird es 
ihm leichter fallen, unvorhergeſehene Hinderniſſe 
zu überwinden und den ſich auftürmenden Gefah⸗ 
ren mutiger ins Auge zu ſchauen. Heutzutage i 
der e eine außerordentliche Ge⸗ 
pare uelle, Das traurige Kapitel der täglichen 
Unglücksfälle geben den beſten Beweis, wie un⸗ 

eſchickte und mutloſe Menſchen auf der Straße 
ozuſagen kopflos in ihr Unglück hineinrennen, 
allo ede Geiſtesgegenwart verlieren, während 


Mutgeübte ihre Nerven nicht verlieren, ſondern 


durch einen geſchickten Sprung oder durch eine 
aiy hnele Wendung der drohenden Gefahr ent- 
gehen. 


Im Geräteturnen liegen viel Gefahrenquellen 
zum Beiſpiel die Hocke und Grätſche am hohen 

eck, bei dem Abſpringen von den e ne abe 
den Schaukelringen. Das iſt die Schule des 
Mutes, die anfangs zaghaft und mit freundlicher 
Hilfeſtellung geübt, ſchließlich zu ſicherer Beherr⸗ 
ſchung und Ueberwindung der herausgeforderten 
Gefahren führte. Die Energie wird auf dieſe 
Weiſe auf eine harte Probe opera im Feuer 
der gewollten Anſtrengungen geſtählt, denn der 
Kampf ums Daſein braucht heut mehr denn je 
energievolle, kräftige und N Menſchen, die 
den nn trotzen. s hierbei frei- 
willig geübt wird, kann im Ernſtfalle ſinnvolle 
Anwendung finden. j 

Das Geräteturnen wird aber auch als Grund: 
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lage für manche Sportart verwandt und iſt im 
Winter als Ergänzungsſport beliebt. Die Zeiten 


find vorüber, wo im Sportbetrieb zum Beiſpiel 1 


ein Hochſpringer im Winter ſtets die vorberei⸗ 
in M uneen des Hochſprunges in der Halle 
üben mußte, um im Sommer für das Hochſpringen 
in Form zu fein. Die maßgebenden Kreiſe find 
bereits zu der Erkenntnis gelangt, daß die allge⸗ 
meine Erſtarkung des ganzen Körpers wichtig iſt 
für das Erreichen von Höchſtleiſtungen in Spezial- 
übungen. Ein gut entwickelter Oberkörper dürfte 
k fait alle Sportarten von größter Wichtigkeit 
in. 


a 


Die Uebungen des deutſchen Geräteturnens, die 
eine Erſtarkung der Schulter⸗, Arm⸗ und Braſt⸗ 
muskeln insbeſondere im Gefolge haben und für 
er männliche Jugend das Gegebene find, das 
ſind die Beugeſtützübungen am Barren. 

Daß das deutſche Geräteturnen die Grundlage 
für viele Sportarten iſt, beweiſt die Tatſache, 
daß viele Meiſter des Sports aus den Reihen der 
Geräteturner hervorgegangen find. Luber, lang= 
jähriger Meiſter des Waſſerſpringens, kam vom 
Männerturnverein München. Der Altmeiſter der 


Zabala läuft Weltrekord 


Der argentiniſche Meiſterläufer 
Juan Zabala, 


der kürzlich auch in Deutſchland geſtartet war, 

t jetzt in Wien den bisherigen Itrekord im 

Kilometer⸗Lauf um über eine halbe Minute 
auf 1:42: 31,2 verbeſſert. 


Radrennfahrer, Auguſt Lehr, kam vom Turn- 
verein Frankfurt a. M. der bekannte Berliner 
Meiſterläufer Richard Rau, der ein ganzes Johr⸗ 
zehnt auf der 100- und 200-Meter-Strede unge: 
chlagen blieb, verdankt ſeine turneriſche Ausbil⸗ 
dung der Turngemeinde in Berlin, ebenſo der 
Generalſekretär des deutſchen n ee ela 
für Leibesübungen, Dr. Karl Diem. Der kleine 
und ſtämmige Houben aus Krefeld, der vor eini- 
gen Jahren im Grunewaldſtadion den berühmten 
Amerikaner Paddock im 100⸗Meter⸗Lauf ſchlagen 
konnte, ift aus dem Turnverein feiner Heimat- 
ſtadt hervorgegangen, ebenſo Schüller vom Turn- 
verein Reuß. Dieſe Liſte ließe ſich noch beliebig 
verlängern. ; 

Geht man den Gründen nach, warum dieſer oder 
jener dem Geräteturnen abhor tft und ihm keine 
guten Seiten abgewinnen kann, dann kommt man 
dahinter, daß der Betreffende glaubt, keine An⸗ 
lagen für das Geräteturnen zu beſitzen. Die gro⸗ 
ßen Menſchen ſind dies hauptſächlich, die infolge 
ihrer körperlichen Veranlagung im Laufen und 
Springen ſchneller und müheloſer Erfolge errin⸗ 
gen können. Und doch gibt es wiederum auch Bei» 


einzelne Länder ſich ent⸗ 
auf die Beſchickung der 1 en 


ii 
hat Holland einen dahingehenden Beſchluß gefaßt 
und jetzt hat das gleiche auch der . 


Oeſter⸗ 


Angeſichts dieſer Schwierig⸗ 
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ii in 
iele, die das Gegenteil beweiſen. Manch fi 
Ideen Sportler ift auch heut noch ein vorzügliche 
Geräteturner. 1 
Es iſt nun keineswegs Zweck und Zie * 
Ausübung des deutſchen Geräteturnens be, 
Höchſtleiſtungen zu erreichen. Dies bleibt den uch 
ſonders veranlagten Turnern überlaſſen. nege⸗ 
einfache Geräteübungen, ſchön und ſicher a 10 . 
führt, erwecken Luſt und Freude und Tüten ges 
ſtets neue Freunde und Anhänger hinzu. ge 
ift es nicht zu verwundern, daß die Deu se 
Turnerſchaft, in der vornehmlich das deutſche um 
räteturnen gepflegt wird der größte Leibes 
gen treibende Verband iſt. 3 wor⸗ 
Wem die Leibesübungen ein Bedürfnis gel. 
den ſind, wem es eine Luſt iſt und eine 2 b die 
feine ſehnigen Glieder zu jtreden, der wir eifen 
Worte im Sinne der Turnkunſt recht begt 
und verſtehen: 
„Turnen iſt 1 
„Die Turnkunſt iſt die Poeſie des 


— — 


Sport⸗Rundſchau | 


Wien egte Kuſocinſki, der „ponet 


Ar ; de“ 
Gewande der Freu 
Arbeit im Leibes“ 


er Argentinier Zabala hatte nichts gegen 
5 beſtellen. Der ſiegreiche Pole fährt ieh ten. 
Paris, um dort über dieſelbe Strecke zu y 
Vorausſichtlich wird er dabei guf den = 
Syring und den Finnen Larva ſtoßen, vi 
gar auf Nurmi. inn e ere 

Warſchau konnte die Poje 
. i die meg 7 
tige „Polonia“ buchen. Die Güfte, en 
11:5. Wie erwartet, waren Rasmierifi, ner. 
und Mizerſki die beiten Leute der Warf unk. 
Rażmieriti ſchlug W rannte, ME na na 
ten, Gog beſiegte Wolniatowjti a di 
Punkten, während Mizerſki gegen Wien ige 
nur ein Remis, das ihn allerdings dem mitt 
erzielen konnte. Tomaſzewſki wurden die 
ohne Kampf zugeſprochen. 

In Krakau blieb B. K. S. 
Mannſchaftstreffen gegen „Wawe 
Sieger im Verhältnis 9:7. 

* 


dieſer Strecke um en 12 Sekunden verbe 


Watte, 


d im 
ttowi 
Bin babe | 


fat 
wo fie md 
eſchict wurden i 
Sage der Dingeigmens 


eine 


le 
por 


in Frage kommen. Es könnte J 
125 ge Lite eines Vizemeiſters minten, Ci 
das Gedränge iſt recht . KS fan 


roß. „L. 
ine letzten Siege mächtig aufgerückt und eng, 
155 aition a der Tabelle noch verbel; i 


į 7 
ihr eigentlich nur noch a Ben 


e 
ionelle Niederlage 
litt ferner „Naprzöd“⸗Lipiny in Lodz, wo beiden 
I.. T. S. G. 4:1 beſiegt 3 ae die ili 4 

fitiegsfandidaten gegen die beiden ? e⸗ 
Man ften, das 255 12 das 82. Juana, 
regiment, ohne Punktverluſt ar was ment 
nehmen ift, dann wird ein drittes Zufar 
treffen über den Aufſtieg entſcheiden müſſen. 

* 


Eine ſenſat 


Am kommenden Sonntag wird in ve, 
im Stadion ein Fußballtampf zwiſchen Sehen. 
ſlawien und Polen ausgetragen — 

Die jugoflawiſche Mannſchaft it mai 
ſtellt und ſetzt ſich ausſchließlich aus S mer 
uſammen. In der polniſchen Mannſchaft 

alk vorausſichtlich von ſeiten Poſens Bot 
und Radojewfti die Landesfarben vertre geplant 
dem Länderſpiel ijt ein 5000⸗Meter⸗Lauf gojen" 
an dem ſich die beiten Langitredenläufer 

und der Provinz beteiligen ſollen. 


: Tre 

m Stadion wurde geſtern ein wichtiges 
1055 der B⸗Klaſſe des Poſener Bezirks 2 | 
„Bojnania“ und „Liga“ ausgetragen. in die 
fiegte 2:1 und bahnte ſich damit den Weg itſchet 
As tajfe, in die fie zuſammen mit dem Raw 
Sport ub RN. K. S. hineinkommt. 

* 


. n bed, 
Heljaſz hat den polniſchen Rekord im nd den 
rmigen Kugelſtoßen auf 27,08 Meter u 2 
Rekord im bald nenen Diskuswerfen auf 79 m 


ter verbeſſert. 


Jußballüberraſchungen in g. 4 
“68 


Der deutſche Fußballmeiſter Hertha B. S. dau 

litt am Sonntag im Kampf gegen den Spa 

Sportverein mit 5:2 eine Rekordniederla 

jein großer Berliner Konkurrent Tennis h 

konnte gegen den F. V. B. Pankow nur m 

und Not ein 1 : 1⸗Reſultat herausjpielet ng im 

nerva ſchließlich vermochte ihre Spitzenſte gegen 

Berliner Fußball mit einem ſicheren Sieg 

Wacker 0,4 zu behaupten. 
Ed * 


Den Großen Preis der deutſchen Re 
(Ehrenpreis und 60 000 Rmk.) konnte I ia 
Otto Schmidt vor Wolkenflug, den Farne 
eine Länge ſchlug, und Graf Iſolani fi 
wonnen. 


f 

it 
1 
ge⸗ 


* it 
Die auf dem Soköl⸗Platz ausgetragenen tl 
Trad-Rennen brachten als intereat 1 
Nennen den Punktkampf zwiſchen Gyer für ſich 
Ziölkowſti, den letzterer mit 11 Punkten 
Lentſchied, und die Anhängerkonkurrenzen. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Dienstag, 20. Oktober 1931 


f; | 
Vom Kriegsschauplatz des Goldes 


Amerika im Abwehrkampi 


ver Kamptumdieinternationale Gold- 
beitet si lun g ist in ein entscheidendes Stadium ein- 
die ten. Bekanntlich hat der Economist vor kurzem 
hey Amerika bei den bestehenden Deckungs- 
| Qop tungen noch für Exporte verfügbaren 
Bundesreservebanken nach 
Die Be- 
uche des Schatzamts sowie der Goldumlauf sind 
b Diese Rechnung ergab, dass von 
bank Milliarden Dollar-Bestand der Bundes-Reserve- 
ten. an Gold infolge der Schrumpfung des Wechsel- 
de, \euilles nur 615 Mill. Dollar nicht für die Deckung 
Diese Gold- 
teich e kann allerdings durch die verstärkte Ein- 
ung des bei den New Yorker Mitgliedsbanken 
den rediskontfähigen Materials noch erheblich 
gert werden, weil entsprechend dem Wechsel- 
dec Akzeptzufluss weniger Goldbestände zur Noten- 
Ren ung benötigt werden. Es ergibt sich dann fol- 
des Bild: 


615 Mill. Dollar 


200 Mill. Dollar 
900 Mill. Dollar 


dem bestände der 
Stän Stand vom 23. September errechnet. 


den, „ erücksichtigt. 


tese, Notenumlaufes erforderlich sind. 


liegen 


Fra: - 

Ni Pea Goldreserven 

du Machende Goldbestände 
"ae Einreichung von Bankakzepten 

| “Tch Einreichung v. Warenwechseln 


die Zusammen ca. 1 700 Mill. Dollar 
Yom Se Rechnung basiert allerdings auf dem Stand 
Inzwischen ist bekannt gewor- 
ten) gass die Vereinigten Staaten seit Anfang Sep- 


den 28. September. 


568 Mill. Dollar Gold verloren haben. Auf die 


Sa, 11. ochenaus weisen 

Tema, Mill. Dollar. Seit dem 23. September sind 
Word ch rund 450 Mill, Dollar vom Ausland angekauft 
i Goldr Der Maximalbetrag der frei 
1% Maerven beträgt daher heute nur 
Ach illiarden Dollar. 


l deute dar. Man muss jedoch berücksichtigen, dass 


dt errechnet ist unter Voraussetzung eines 


ig pilen Notenumlaufs. Diese Voraussetzung 


de, doch ziemlich problematisch. Zur Freisetzung 


7 Unia oldreserve in dem vom Economist errechneten 

Lech ist eine starke zusätzliche Einreichung von 
n en und Akzepten erforderlich. Dieser Prozess 
Veteryaenwärtig bereits im 


e 
in 0 in ihrem Portefeuilles gegen 328 Mill. Dollar 


delt Manspruchnahme des Reservekredits eine Aus- 
dem mestendenz im Notenumlauf zur Polge. Ausser- 


Aalen eine Expansion des Notenumlaufs. Der Noten- 
Wach in Amerika unterliegt also gegenwärtig einer 
Ritig - verschiedene Ursachen bedingten zwangs- 
1% Sen Ausweitung. 

Milliarden auch wirklich bei Auf- 
haltung der scharfen amerikanischen Noten- 
Esbestimmungen für Exportzwecke praktisch 
ist, muss demnach immerhin als fraglich 
P werden. Auf der anderen Seite sind die 

Altenaropäischen Zentralbanken im New York unter- 


Guthaben vom Economist auf etwa 1.4 Mil- 
% n Dollar geschätzt worden. Dazu kommen noch 
Amerikanischen Guthaben der Privatbanken. 


aa Diskont und Stillhaltung 


* auch natürlich an ein Abziehen sämtlicher in 
Ofk unterhaltenen Auslandsguthaben nicht ent- 

ur. PA denken ist, wird 
Ares der Kampf gegen die Goldabflüsse für 
N ſed jetzt besondere Bedeutung erlangt. Sicher 
ente falls die jetzt 3 Yorker Dis- 
Kanoi tng ént 3 weit ausschliesslicher 
letzt e gegen die Goldkäufe, als die in 
—— en Woche vorgenommene Diskontherauf- 
Meier Zwar wird in Amerika auch diesmal wieder 
“gpr m ge dis 1 — nur . 
T zur Herstellung eines normaleren 
tktniveans icher waren die Re- 
bei ihrem neuen Beschluss auch von 
geleitet, durch Erhöhung des Zinsniveaus 
um einen Anreiz zur Vermehrung seiner 
zu geben, und gleichzeitig die Bereit- 
‘Bauken zur Kreditgewährung zu stei- 
immer weiter verschlechterte Lage der 
Pulschen Banken macht eine solche Stärkung 
Ange, sition zu einer dringenden Anfgabe. Bereits 
tem letzten Wochenbericht haben wir darauf 
— dass es allerdings fraglich bleibt, ob die 


aus dieser Rechnung doch 
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ische Vertrauenskrise durch Diskont- 
en nachhaltig beeinflusst werden kann. Mit 
chen Zurückhaltung wird man auch die Wir- 
er, mp„ehkeiten der neuen Diskonterhöhung beur- 
Siche n. 
Ak lich wird das Anziehen der amerikanischen 
Wionderchraude auch auf die Goldbewegung ohne 
karaıı Wirkung bleiben. Auch ohne eine erneute 
Sntp Slaktion der französischen Dis- 
ste tik war dies von vornherein klar. Trotz- 
Konse lt ‚das New-Yorker Vorgehen eine allerdings 
*. Sie ine Kampfmassnahme gegen die Goldexporte 
Na ahrs ist besonders deshalb interessant, weil sie 
Jansdels cheinlich macht, dass auch die gegenwärtigen 
il Ch-amerikanischen Verhandlungen über die 
M tuth tnng der französischen Dol- 
zn ko êben keine ausreichenden Ergebnisse zei- 
ki chen men. Sollte es wirklich unmöglich sein, 
thacàbk rankreich und Amerika zu einer Art Still- 
üze Mmen zu gelangen, so werden sich die Gold- 
Setze, Otz der neuen New-Yorker Diskontpolitik 
A Däigch da sie ja ausschliesslich zur Sicherung der 
ch „chen Dollarguthaben erfolgen und deshalb 
— Korrektur des Zinsgefälles nicht berührt 
er amerſpmen. Es ist also sehr leicht möglich, dass 
wa tere Q anischen Bankbehörden seht bald durch 
A tden Hdabflüisse vor nenen Entscheidungen stehen 
dene Sich nicht bloss in einem wiederholten 
mch i der Zinsschraube erschöpfen können. Na- 
den tt für dadurch die Aufgabe der Goldeinlösungs- 
fie Die Amerika noch keineswegs aktuell gewor- 
Corn au Amerikanischen Bundesreservebanken ver- 
Dera . eute noch über ausserordentlich hohe 
er mesae: die lediglich durch die überaus scharfen 
ung, á stimmungen des Federal Reserve Systems 
f Sind, Fine Lockerung dieser Dekungsvor- 
We Yereinnare mit der Stabilität des Dollars durchaus 
it aren und könnte den Goldabzügen einen 


N’ tiger gefährlichen Charakter geben. Die einzig 
n den Aktiengesellschaften 


ame, Cründung einer polnisch- 
In “Tikanischen Hendelsgesellschaft 


heulen, don ist eine Handelsgesellschaft gegründet 

S hungen che sich die Förderung der Handels- 

Gurten zun ‚zwischen Polen und den Vereinigten 

schaf, Aufgabe macht. Das Gründungskapital der 
daft beträgt 200 000 Dollar. 


Wie mens.- Feuermelder in Polen 


n SchauAtliche Telephon- und Telegraphenfabrik in 
lie Pech dat von der Polnische Siemenswerke A.-G. 
ep erster Auswertung der Siemens-Patente für 
5 ei ung von Feuermeldern erworben. Gewisse 


sollen für die in Polen zu fabrizierenden Appa- 
aus Deutschland geliefert werden. 


orke 3 Septemberwochen entfallen nach den New 
1 von diesen Goldabgaben 


verfügbaren 
noch etwa 
Natürlich stellt diese Reserve 
noch einen ausserordentlich starken Währungs- 


Systems entscheidend erleichtern könnte. 


Südafrika und der Goldstandard 


Die in den letzten Tagen aus Südafrika herüber- 
behaltung des Goldstandards lauten recht 
sprechend. Der Innenminister Dr. D. F. 


rung den Verlauf der englischen Parlamentswahlen 
abzuwarten gedenke, bevor sie sich entscheiden wird, 
ob der Goldstandard in Südafrika beibehalten oder 
aufgegeben werden soll. Gleichzeitig verkündete der 
Bergbaumiuister Fourie, dass die Regierung unter 
allen Umständen entschlossen sei. den Goldstandard 
beizubehalten, gleichviel welche Länder ihn noch auf- 
zugeben gedenken. 

Zweifellos durch die Regierung inspiriert, haben 
sieben Wirtschaftler in Pretoria eine Denkschrift 
herausgegeben, worin zugunsten der Beibe- 
haltung des Goldstandards argumentiert 
Wird. Die vorläufigen Nachteile, unter denen Süd- 
afrika leidet. würden bald verschwinden; an ihrer 
Stelle dürfte Südafrika in seinem internationalen Zah- 
lungsausgleich erhebliche ständige Vorteile von der 
Verankerung beim Gold haben. Diese Erklärung ist 
überwiegend an südafrikanische Agrarkreise gerichtet, 
welche eifrigst die Aufgabe des Goldstandards befür- 
worten, um ihre Erzeugnisse wieder an das Mutter- 
land verkaufen zu können. Die Bedrängnis der 
südafrikanischen Agrarier ist dadurch 
noch verschärft worden, dass Süd- und Nord-Rhode- 
sien zum Papierpfund übergegangen sind. Ueberhaupt 
will es scheinen, als ob sich in der südafrikanischen 
Regierung selbst zwei gegensätzliche Richtungen be- 
kämpfen. Es besteht daher immerhin die Möglichkeit, 
dass Südafrika den Goldstandard doch aufgibt. Be- 
denkt man, dass das wertvollste Ausfuhrerzeugnis des 
Landes Gold ist, so mag dies auf den ersten Blick 
überraschen. Praktisch würde die Goldminen- 
indnstrie natürlich in keiner Weise 
betroffen werden, nachdem, genau wie dies in 
den Nachkriegsjahren der Fall war, Gold in Sterling 
errechnet, unverzüglich ein entsprechendes Aufgeld 
bedingen würde. Vorläufig beträgt das Aufgeld des 
südafrikanischen Pfundes gegenüber dem Pfund Ster- 
ling etwa 20%. 

Hervorzuheben bleibt schliesslich, dass das in den 
letzten drei Wochen aus Südafrika in London ange- 
langte Gold im Gesamtwert von 3,42 Mill. 
Pfund Sterling bisher unverkauft ge- 
blieben ist. Dies scheint nicht darauf hinzudeuten, 
dass die Behörden in Pretoria grossen Wert darauf 
legen, das Gold, welches ihnen von den Gruben ver- 
traglich verkauft werden muss, an Ort und Stelle 
unter Ausschaltung des Devisenrisikos an Gold-Stan- 
dard-Reflektanten zu verkaufen. Auf den drei Sen- 
dungen ruht bereits heute ein erheblicher Zinsver- 
lust, der angesichts der zunehmenden Stabilisierung 
des Pfund Sterling kaum wieder gutgemacht werden 
dürfte. Man vermutet, dass die südafrikanische Re- 
servebank in Pretoria das Gold im Einvernehmen mit 
der Bank von England bei dieser liegen lässt, um es 
ihr im richtigen Moment, d. h. nach beschiossener 
Sterling-Stabilisierung, zu verkaufen. Dass sich vor- 
läufig keines der Gold-Standard-Länder um das neue 
Edelmetall bewirbt, ist verständlich, Bei Aufbrauchen 
der Sterling-Forderungen an London würde der Auf- 
kauf dieses Goldes den Entwertungsverlust 
endgültig festlegen; bei unmittelbarer Verrechnung mit 
der südafrikanischen Reservebank in Pretoria hiesse 
es, neue Mittel im Ausland mobilisieren, was natürlich 
nicht im Interesse der Goldgläubigerländer liegt. Wäh- 
rend also die des öfteren laut gewordene Vermutung, 
dass der Goldmarktmöglicherweisenach 
Südafrika verlegt werden könnte, vorläufig als 
verfrüht zu bezeichnen ist, mehren sich anderseits die 
Anzeichen, dass sich Südafrika doch bald vom Gold- 
Standard abkehren dürfte. Nach den geschilderten 
Verhältnissen ist die Beibehaltung des Gold-Standards 
zur reinen Prestigefrage re deren ständige 
Verfechtung der Regierung leicht die Gunst der recht 
mächtigen Agrarbevölkerumg und der grossen sildafri- 
kanischen Exportinteressenten kosten könnte, 


Der Sturz der Finnmark 


Am 12, Oktober ist mit dem Entschluss der Fin- 
lands-Bank, die Verteidigung der Goldwährung einzu- 
stellen, wiederum ein Land mehr dem Golde untreu 
geworden, Eigentlich hatte man die Goldwährung 
praktisch schon gleichzeitig mit England verlassen. 
Denn die damals sofort eingeführte Regelung, Valuten 
nur für den legalen Bedarf abzugeben, stand schon 
im Widerspruch zum $ 8 des Münzgesetzes von 1926, 
der Einlösung der Noten in Gold oder goldgedeckten 
Valuten vorschreibt. Am 1. Oktober hoffte man noch 
mit einer Diskonterhöhung von 6 auf 7%% einwirken 
zu können. Am 11. Oktober erfolgte abermals ein 
halboffizieller Beruhigungsversuch durch den Vor- 
sitzenden des Bankenausschusses im finnischen Reichs- 
tag. 

Die am 5. Oktober erschienene Devisenverorduung 
liess sich kaum mehr mit der gesetzlichen Markgrund- 
lage vereinbaren und bedeutete einen weiteren 
in der praktischen Preisgabe der Gold währung. Im- 
merhin hat diese Devisenverordnung den Vorzug der 
Einfachheit. Sie besteht aus nur 5 Paragraphen, von 
denen die zwei wichtig sind, die den Handel mit De- 
visen sowie die Einzahlung in Finnmark auf auslän- 
dische Konti in Finnland von der Genehmigung der 
Finlands Bank abhängig machen. Hier sei gesagt, dass 
augenblicklich die Devisenverordnung weiterbesteht 
und nur in der Praxis insoweit durchbrochen ist, als 
man der Ansicht ist, dass durch die Preisgabe der 
Goldwährımg gleichzeitig die Verbote gegen den freien 
Devisenhandel, die diese Verordnung enthält, hinfällig 
geworden sind, Was die Einzahlungen in Finnmark 
auf ausländische Konten in Finnland betrifft, so 
herrscht noch ein Schwebezustand, indem die Banken 
ohne weiteres Einzahlungen bis zu Fmk. 20 000 ohne 
Genehmigung der Finlands Bank, auf diese Konten ent- 
gegennehmen dürfen, ausser bei Zahlungen für ver- 
fallene Dokumente, Inkassi und dergl., die voll ohne 
weiteres einbezahlt werden dürfen. 

Mit der Loslösung vom Golde stiegen alle Gold- 
valuten um 25%,' desgleichen die führenden Aktien, 
wobei nicht genügendes Material für die kauflustigen 
Käuferkreise herausgebracht wurde. Es ist anschei- 
nend beabsichtigt, zunächst mit einem Schlage noch 
über den Pfund- und Kronenstand hinauszugehen, um 
vor allem den Handel abzuschrecken, Devisen zu ham- 
stern. Tatsächlich hat sich dieser auch in den zwei 
ersten Tagen freien Devisenhandels mehr dürch De- 
visenabgaben als Käufe betätigt und damit zunächst 
als seine Ansicht dokumentiert, dass man vorläufig 
nicht mit einem wesentlich höheren Dollarkurs als 
50.25 zu rechnen hat. 

Ueber die nächsten Folgen sieht noch niemand klar 
Man kann nur einige Anhaltspunkte geben. Zunächst 
freuen sich die finnischen Exporteure, die für Holz- 
waren und Meiereiprodukte vom englischen Markte ab- 
hängig sind und die sich am liebsten sofort den fallen- 
den Kronenwährungen angeschlossen hätten. Für den 
Staat wirkt sich zunächst ungünstig aus, dass fast die 
gesamte langfristige Verschuldung der Nachkriegsjahre 
auf Dollar lautet, ebenso wie die meisten in den letz- 


wirtschaftlich vernünftige Lösung der amerikanischen 
Schwierigkeiten würde natürlich darin bestehen, dass 
die bedauerliche französische Goldhortungspolitik ein 
Ende findet. Die Beendigung der französischen Gold- 
hortungspolitik wäre um so dringlicher zu wünschen, 
als sie die Durchführung der neu eingeleiteten libe- 
ralen Kreditpolitik des amerikanischen Bundes-Reserve- 


gelangten Meldungen über die Aussichten für die ar 
wider- 
Malan er- 
wähnte in einer Unterredung, dass die Union-Regie- 


chritt J! 


ten 6 Jahren hereingenommenen Obligationsauleihen. 
Die gesamte langfristige Verschuldung von Staat, 
Städten, Industrie und Banken beträgt augenblicklich 
etwa 6 Milliarden Fmk., von denen 64% auf Dollar, 
18% auf Pfund, 7.7% auf Franks, 2.4% auf Kronen 
und der Rest, 8.2% auf verschiedene Valuten lauten. 
Aehnlich steht es um die rund 1%% Milliarden Fmk. 
betragenden kurzfristigen Schulden. Der Zinsen- und 
Amortisationsdienst für diese wird also wesentlich 
teurer werden. 

Dagegen wird das Preisniveau, für Lebensmittel be- 
gann es schon am zweiten Tage, sich sehr rasch der 
neuen Lage anpassen, soweit es sich um Welthandels- 
artikel handelt. Denn die Lebensmittellager waren 
ungewöhnlich klein und enthielten höchstens Bedarf 
für zwei bis drei Wochen. Wie die finnischen Index- 
zahlen zeigen, war Finnland überhaupt den meisten 
anderen europäischen Ländern im Preisabbau voraus. 
Finnland hat also mit der 25proz. Markentwertung den 
Vorsprung der skandinavischen Exportkonkurrenten 
am englischen Markt mit einem Ruck nicht nur auf- 
geholt, sondern überholt. 


Scharfe Devisenkontrolle an der 
deutsch-polnischen Grenze 


Der „Ilustrowany Kurjer Codzienny“ veröffentlicht 
folgenden Bericht aus Kattowitz: „Die letzten scharfen 
Jevisenverorduungen der deutschen Regierung machen 
Sich bei denjenigen in Polnisch-Oberschlesien wohnen- 
den Personen unangenehm fühlbar, welche ihre Spar- 
einlagen in Deutsch-Oberschlesien untergebracht haben. 
Gegenwärtig zahlen die Banken und Sparkassen in 
Deutschland keine Gelder an in Polen wohnende Per- 
sonen aus, wobei sie sich auf die scharfen Devisen- 
bestimmungen beziehen. Ausserdem ist an der 
deutsch- polnischen Grenze eine rigorose Devisenkon- 
trolle eingeführt worden.“ — Inwiefern auch dadurch 
aber, wie das Blatt in der Ueberschrift angibt. „das 
Vertrauen zu Deutschland sich gerächt‘ haben soll, ist 
nicht ganz verständlich. 


ExportgeschäfteinZlotywährung 


D.P.W. Im Hinblick auf die internationale Wäh- 
rungskrise haben die polnischen Exporteure beschlos- 
sen, die Exporttransaktionen nach Möglichkeit in pol- 


Die endgültigen Zahlen über den Umfang der neuen 
Getreideernte in Polen liegen immer noch nicht vor. 
Qualitativ und quantitativ verschlechtert sich das 
Ernteergebnis von Westen nach Osten ständig; in 
Teilen des Wilnagebietes ist eine völlige Missernte 
zu verzeichnen. Sämtliche Schätzungen stimmen darin 
überein, dass weniger Weizen als im Vorjahte, da- 
gegen mehr als im Durchschnitt der 5 letzten Jahre 
geerntet wurde; die Roggenernte dagegen ist 
stark unter normal ausgefallen und dürfte den Roggen- 
bedarf Polens nicht decken können. In den ehemals 
preussischen Gebietsteilen wird daher Weizen reichlich 
angeboten, Roggen dagegen zurückgehalten, und seit 
Wochen liegt an der Posener Getreidebörse der Wei- 
zenpreis ständig um 1.50—2 zł unter dem Roggen- 
preis. In Kongresspolen dagegen liegen die Dinge um- 
gekehrt, und an der Warschauer Getreidebörse liegt 
der Weizenpreis um etwa 1.25 z! über dem Roggen- 
preis. Die Getreidepreise sind seit sechs Wochen 
einigermassen stabilisiert, insbesondere weil die ausser- 
gewöhnlich heftigen Septemberregen die Zufuhr zu den 
Märkten erschwerten und weil die Landwirte allge- 
mein mit Verkäufen zurückhalten, infolge des geringen 
Ernteertrages bessere Preise erwartend. Die Getreide- 
beleihungen und Interventionskänfe des Staates da- 
gegen dürften nur wenig zu der Preisstabilisierung bei- 
getragen haben, da sie nicht einmal 10% der Ernten 
erfassten. — Dagegen hat sich in den letzten Wochen 
die Situation der Viehzucht bei ständig sinkenden 
Vieh- und Fleischpreisen sehr verschlechtert, Auf dem 
Prager und Wiener Viehmarkt, auf denen die Absatz- 
möglichkeiten für polnisches Vieh gegenüber dem Vor- 
jahre durch- Kontingentierungs- und andere Mass- 
nahmen stark eingeschränkt sind, ist infolge der 
Pengö-Entwertung das ungarische Vieh konkutrenz- 
fähiger als je zuvor. Der Ertrag des Speck- und 
Schinkenexports nach England ist ebenfalls gesunken, 
und die im Butterexport erzielten Preise haben gleich- 
falls einen Sturz erfahren. Der polnische Inlandsmarkt 
vermag der Viehzucht für die Verluste im Export 
keinen Ersatz zu bieten. 


nischer Währung abzuschliessen. Der überwiegende 
Teil der Ausfuhrabschlüsse lautete bisher auf aus- 
ländische Währung, in erster Linie auf Dollar und 
Piund Sterling. Aus dieser Meldung geht hervor, dass 
in Polen selbst das Vertrauen zum Zloty wieder her» 
gestellt ist. 


Kreditverhandlungen in Paris 


D. P. W. Der Vizeminister im Finanzminister ium. 
Oberst Koc, welcher in Finanzangelegenheiten zwei 
Wochen in Paris weilte, ist dieser Tage nach War- 
schau zurückgekehrt. Von gut unterrichteter Seite er- 
fahren wir, dass der Minister mit französischen Finanz- 
leuten über die Aufnahme von kurzfristigen Krediten 
verhandelte. Ueber das Ergebnis dieser Verhandlungen 
war bis jetzt nichts näheres in Erfahrung zu bringen. 


Ausführungsverordnung zum 
Gesetz über die Wegebau- 
gebühren 


In der neuesten Nummer des „Dz. Ust.“ ist die Aus 
führungsverordnung zum Wegebaufonds erschienen, die 
am 1. April 1932 bzw. bezüglich der Autobusfahrten 
schon am 15. November d. J. in Kraft tritt. Wir brin- 
gen eine ausführliche Darstellung der in ihr enthal- 
tenen Vorschriften in unserer morgen erscheinenden 
Beilage „Recht und Steuern“, 


Danziger Hafensorgen 


Nach den neuesten statistischen Angaben hat in den 
ersten neun Monaten 1931 die seewärtige Wareneinfuhr 
über Danzig 581 516 t betragen gegenüber 840 870 t 
im Vorjahre, ist demnach um 259 354 t zurückgegan- 
gen. Gleichzeitig ist die Ausfuhr von 5128658 t im 
Vorjahre auf 5 600 476 t. also um 471 818 t gestiegen. 
Dieses Ausfuhrplus ist jedoch nicht für den Export 
hochwertiger Güter, sondern fast ausschliesslich durch 
den Kohlenexport erreicht worden, der gegenüber dem 
Vorjahre um 455 121 t zugenommen hat. Der Gesamt- 
umschlag über den Danziger Hafen beträgt in den 
ersten neun Monaten d. J. insgesamt 6 181 992 t gegen-; 
über 5 969 528 t im Jahre 1930. 


Getreideernte und Viehkonjunktur 


Getreidepreise im In- und Auslande. 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten in der Zeit vom 5. bis 11. Oktober 1931, 
nach Berechnung des Getreide-Warenbüros in War- 
schau, für 100 kg in Zloty: 


Inlandsmärkte: 

Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 23.58 21.81 24.25 22.65 
Krakau 23.58 .685 25.50 22.91 
Lemberg 21.10 21.91 25.95 — 
Danzig 20.00 22.38 24.50 20.21 
Posen 21.50 20.275 — 22.25 
Lublin 21.57 20.75 22.275 21.39 

Auslandsmärkte: 
Berlin 45.62 39.54 35.20 30.48 
Hamburg 21.35 — 14.68 16.20 
Prag 37.49 39.07 31.15 
Brünn 36.17 38.54 35.44 30.62 
Wien 33.13 35.94 44.58 32.38 
Liverpool 20.00 — == 22.94 
Chikago 16.46 16.10 19.58 14.33 
Buenos Aires 24.14 — 22.14 


Der Getreideelevator in Gdingen 


Das Wirtschaftskomitee des Ministerrates hat die 
Staatliche Agrarbank beauftragt, die Möglichkeiten der 
Gründung eines Unternehmens für den i 
Ausbeutung eines Getreideelevators in Odingen zw 
untersuchen. Das Unternehmen soll mit starker Be- 
teiligung des Staates, aber auch unter Beteiligung von 
Privatunternehmen gegründet werden. Die gesamte 
Aufnahmefähigkeit des neu zu bauenden Elevators wird 
auf 10 000 t berechnet. In dem ss des Wirt- 
schaftskomitees des Ministerrates wird noch einmal 
auf die Notwendigkeit der Ausführung dieses Baues 
in dingen hingewiesen und auf die Vorteile, die ein 
solcher Elevator für den gesamten Getreidehandei in 
Polen haben könne. 


Kartoffelernte 32,5 Mill. t 


Eine vorläufige Schätzung des Statistischen Haupt- 
amtes berechnet die diesjährige polnische Kartoffel- 
ernte auf etwa 32.5 Mill. t, d. I. beinahe 6% mehr alg 
die Ernte des Vorjahres betrug. 


Die Telephonanleihe 


Der Seim hat den vom Post-, Telegraphen- und 
Telephon-Ministerium mit dem Londoner Telephone 
and General Trust Ltd. abgeschlossenen Anleihever- 
trag in 3. Lesung gegen den heftigen Widerspruch der 
gesamten Opposition angenommen. Es stellt sich het - 
aus, dass die Bedingungen der Telephonanleihe weit 
schwerer sind, als bisher verlautete, Der britische 
Trust gewährt dem Ministerium eine Anleihe im Be- 
trage von 550 000 £, die eventuell auf 000 £ er- 
höht werden soll; die Anleihe, die mit 84% zu ver- 
zinsen und binnen 12 Jahren zurückzuzahlen Ist, wird 
edoch nur sukzessive im Laute von 6 Jahren begebeu, 
so dass die wirkliche Laufzeit der Anleihe nur 6 Jahre 
beträgt: Die Zeittafel für die Begebung und Rück- 
zahlung der Anleihe ist derart ausgearbeitet, dass 
Polen zu Beginn des ersten Jahres der Laufzeit des 
Vertrages 99 000 £ bekommt, aber * 8 Ende des- 
selben Jahres schon 4% 000 £ wieder zurückzahlen 
muss. Die polnische Post-, Telegraphen- und Tele- 
phonverwaltung muss ein Drittel ihrer Bruttoein- 
nahmen zur Sicherstellung der Anleihe verpfänden; 
ausserdem muss sie dem britischen Trust für 1 000 000 
64aproz. Obligationen verpfänden, die entsprechend 
der Rückzahlung der Anleihe zurückgegeben werden. 
Der Trust erhält ferner das Recht, ganz nach seinem 
Belieben die Rückzahlung in Lstg., in Dollars, franz. 
Francs oder in polnischen Gold-Ztoty zu verlangen. 
Der grössere Teil der Anleihe, nämlich 300 000 £, 
wird nicht in bar, sondern in der Form von automa- 
tischen Telephonzentralen und verschiedenem Tele- 
phongerät gegeben, wofür dieselben Preise berechnet 
werden sollen, die die britische Post für dasselbe 
Material bezahlt. Nur den Rest der Anleihe in Höhe 
von 250000 £ erhält Polen sukzessive in barem 
Gelde; mit diesem Teilbetrage will der Staat Maschi- 
nen, Akkumulatoren, Telephonapparate und Kabel 
kaufen sowie die Fertigstellung verschiedener Bau- 
lichkeiten finanzieren, die Staatsbetriebe auf die Eigen- 
produktion elektrischer Zentralen einrichten und end- 
lich die Telephone von 39 000 Abonnenten automati- 
sieren. Von dieser Automatisierung soll insbesondere 
Ostoberschlesien profitieren (Deutsch-Ober- 
schlesien hat schon seit fünf Jahren eine automatische 
Zentrale in Gleiwitz); ferner sollen die Telephonnetze 
von Thorn, Bromberg. Graudenz, Crenstochan, Wilna 
und Przemysi sowie die der Vorstädte von Warschau 
und Krakau automatisiert werden. Der britische Trust 
liefert während der 12jährigen Laufzeit der Anleihe 
den Staatlichen Polnischen Telegraphen- und Telephon- 
werken seine sämtlichen Patente und Lizenzen aus: 
nach Ablauf der Anleihefrist soll Polen dem Trust 2% 
vom Verkaufspreise sämtlicher auf Grund dieser Pa- 
— — und Lizenzen hergestellter Apparate und Geräte 
zahlen, 


In der amtlichen Begründung des Anleihevertrages 
heisst es, dass Verhandlungen in dieser Angelegenheit 
auch mit den Polnischen Siemens-Werken und der 
Stockholmer L. M. Ericsson. geführt worden seien; 
doch hätten sich die Bedingungen des britischen Trusts 
schliesslich, als die günstigsten erwiesen. 


Englische Brückenbauanleihe 


Wie bereits berichtet, hat ein englisches Finans- 
konsortium einigen polnischen Eisenwerken eine An- 
leihe von 300 000 £ für den Bau einiger Brücken über 
die Weichsel gewährt. Wie wir eriahren, ist dieser 
Tage die erste Rate von 80000 £ gezahlt worden. 
Die zweite Rate soll gegen Ende Oktober überwiesen 
werden. Es war nicht in Erfahrung zu bringen, ob die 
Anleihe im Hinblick auf den englischen Pfundsturz 
erhöht wurde. 


Vor einer Fusion 
im Versicherungswesen? 


Wie die Agentur „Iskra“ zu melden weiss, finden 
gegenwärtig Verhandlungen zwischen zwei grossen 
polnischen Versicherungsgesellschaften wegen Zusam- 
menschlusses statt. Danach soll die im Jahre 1870 

gründete A.-Q, Warszawskie Tow. Ubezpieczeń ein 

ontrollpaket einer der ältesten polnischen Versiche- 
rungsgesellschaften, der Krakowskie Tow. Wzajem- 
nych Ubezpieczeń (,Florianka“) übernehmen. Ein Ab- 
schluss der Verhandlungen sei noch in diesem Jabr 


zu erwarten. x 
Märkte 


Produktenbericht. Berlin, 17. Oktober. Obwohl 
auch am Produktenmarkte durch die gestrigen Abstim- 
mungen im Reichstage die Unsicherheit zu einem ge- 

issen Grade geringer geworden ist, da man mit einer 
Fortsetzung der bisherigen Agrarpolitik rechnet, kam 
das Geschäft an der Wochenschlussbörse nur langsam 
in Gang. Die Angebotsverhältnisse haben sich nur un- 
wesentlich verändert und das ersthändige Offerten- 
material tritt kaum stärker in Erscheinung als in den 
letzten Tagen. Die Forderungen sind vorläufig auch 
wenig nachgiebig, während die Mühlen ihre Gebote 
um etwa eine Mark ermässigt haben. 
tätigkeit bewegt sich weiterhin in ruhigen Bahnen, zu- 
mal Anregungen vom Mehlgeschäft noch fehlen. Im 
handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft blieben zwar die 
niedrigsten Preise des Vormittagsverkehrs nicht in 
Geltung, immerhin setzte Weizen eine Reichsmark und 
Roggen ein bis zwei Reichsmark unter westrirem 
Schlussniveau ein. Weizen- und Roggenmehle werden 


Die Umsatz-, 
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zu wenig veränderten Preisen nur für den Tagesbedarf 
gekauft. Haier lag bei keineswegs reichlichen Ange- 
boten lustlos und eher schwächer, der Lieferungsmarkt 
eröffnete 2.50 Rm. niedriger. Gerste ruhig. Weizen- 
und Koggen-Exportscheine waren aui gestrigem 
Niveau angeboten. 

Berlin, 17. Oktober, Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk., neu 213—216, Roggen, märk., 
neu 187—189, Braugerste 159—173, Futter- und Indu- 
striegerste 151—158. Hafer, märk. 140—148, Weizen- 
mehl 27.25—32.25, Roggenmehl 26.25—28. 75, Weizen- 
kleie 9.90—10.10. Roggenkleie 9.10--9.30, Viktoria- 
erbsen 20—27, Leinkuchen 13.20—13.40, Trocken- 
schnitzel &—6.10, Soyaschrot, ab Hamburg 11, ab Stet- 
tin 11.60. 

Berlin, 16. Oktober. 
1000 kg, sonst für 


Getreide und Oelsaaten für 
100 kg in Goldmark. Weizen 
neu 214—217, Roggen neu 187—189, Braugerste 159 
bis 173, Futter- und Industriegerste 151—158, Hafer 
140—148, Weizenmehl 27.25—32.25. Roggenmehl 26.25 
bis 28.75, Weizenkleie 9.90—10.10, Roggenkleie 9.10 
bis 9.30. Viktoriaerbsen 20—27, Leinkuchen 13.20 bis 
13.40, Trockenschnitzel 66.10, Soyaschrot ab Ham- 
burg 11, ab Stettin 11,60. 

Getreide-Termingeschäft. Berlin, 17. Oktober. 
Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ein- 
schliessl, Sack frei Berlin. Weizen: Loko-Gewicht 
71.5 kg Hektoliter-Gewicht: Oktober 228—227 Brief, 
Dezember 231— 229.50; Roggen: Loko-Gewicht 68 kg 
Hektoliter-Gewicht: Oktober 198—197 Brief. Dezember 


197.50—196.50; Hafer: Oktober 149—148. 50 Brief, 
Dezember 151. 50—182. 
Butter, Berlin, 17. Oktober. (Amtliche Preis- 


festsetzung der Berliner Butternotierungkommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 116, 2, Qualität 106, abfallende 
Qualität 92. (Preise vom 15. Oktober 113. 103, 89.) 

Tendenz: leicht gebessert. 

Danzig, 17. Oktober. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pfd., weiss 12.50-12.75, 
„rot. bunt 12, Weizen, 126 Pfd. 11.50, 
. 122 Pid. 11, Roggen, 120 Pid. 12.70, Gerste, 
feine 15—16, Gerste, mittel 14—15, Sammelgerste 13 
bis 13.50. Futtergerste 13, Hafer 11.50--11. Viktoria- 
erbsen 15— 16.50, Grüne Erbsen 16—18, Roggenkleie 8. 
Weizenkleie 7.75, Blaumohn 35—38. 


BER Beitellungen ug 


auf das 


„Poſener Tageblati“ 


für den Monat November d. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15. — 25. Oktober 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenturen, 
— der Geſchäftsſtelle in Poſen. Zwierzyniecka 6 
aber jederzeit entgegengenommen. 


Hemogen Klawe wird viel nachge- 
der un nur das Original mit 
rF 


KLAWE heilt 


Schwäche, Erschöpfung u. Nervosität. 


Alle 


a Gemeindefeier Am kommenden Sonn- 
nachm. 3 Uhr, findet im evangeliſchen Ge: 
ehaus eine meindefeier ſtatt, deren erſter 
Teil dem Gedächtnis des 400 jährigen Todestages 
des Reformators Ulrich Zwingli geweiht ifi. Im 
zweiten Teil iſt eine Kaffeetafel vorgeſehen, ‘an 
die eine Märchenſtunde, aus eführk vom 
Kirchenchor und Jun frauenverein, chließen ſoll. 
Der Eintritt iſt frei. Freiwillige Gaben zugunſten 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins werden jedoch gern an- 
. 
R Am Sonnabend, 
d. Mts., nachmittags 4 Uhr wird die Ge⸗ 
9 agd von Wloſzakowice im Lokale des 
errn atyſiak in Luſchwitz, verpachtet. Die 
Sre werden vor der Verpachtung 
kanntgegeben 
Neuer Gemeindeſchulze. Der Land⸗ 
rat des Kreiſes Liſſa hat den Landwirt St. Szy⸗ 
mańjti zum Schulzen der Gemeinde Neu⸗Laube 
ernannt. 


Dleichen 

& g Unfall, Am 12. d. Mts, kehrte der Acker⸗ 
bürger J. Kucharſki mit einem Paar Pferde und 
einem Fällen vom Felde heim. Das Füllen lief 


auf dem Big anj dem fi fih einige Kinder 
aufhielten, frei herum. Das Tier nder ie 
aus und traf den vierjährigen Sohn Jug⸗ 

ührers Zych an die Schläfe; der Junge fiel be⸗ 

innungslos hin. Ein Arzt ſtellte ſchwere Ver⸗ 
letzungen an der Schläfe fat. 

& Zuſammlegung. Laut Beſchluß des 
Miniſterrats vom 28. April 1931 wurden die Ge⸗ 
meinden Wrzesnica und Bieganinek aufgelöſt und 
der Gemeinde Bieganin angeſchloſſen. 


Oſtrowo 


t Tragiſcher Tod. Am 10. Mts. fiel 
non einem mit Kraut beladenen Wagen das 
dreijährige Söhnchen des Landwirts Joſef Horys 
aus Hanswalde. Die Hinterräder des ens 
gingen dem Kinde über den Leib. Auf dem ge 
nach dem hieſigen Spital verſtarb des Kind unter 
gräßlichen Qualen. 

Wer iſt der Eigentümer? Auf dem 
hieſigen on Fahreadteilen, bt befinden ſich eine 
Anzahl von Fahrradteilen, die einer Diebesgeſell⸗ 
ſchaft abgenommen wurden. Die . 
Beſitzer werden gebeten, während der Büroſtunden 
ihre Anſprüche geltend zu machen. 

Jubiläum. Friſeurmeiſter Finke feierte 
dieſer Tage fein 25 jähriges Meiſterjubiläum. Die 
Innung hat dem Jubilar als Ehrung eine ſilberne 
Medaille geſtiftet. 


Sempen 
nſchlag auf einen Eiſenbahn⸗ 
er g, Bei der Station Wilhelmsbrüd im Kreife 
ielun verübten bisher nicht ermittelte Täter 
einen Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug, indem 
ſie eine eiſerne Warnungstafel herausriſſen und 
dieſe quer auf die Schienen legten. Ein Güterzug 
fuhr auf das Hindernis, doch iſt ein größerer 
ie nicht entſtanden. 
Raubüberfall. In Torzeniec, Kreis 


15 Flammen aufgingen. 


Getreide. Posen, 19. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg i in Złoty fr. Station Pozna; 


Richtpreise: 


einen Kurs von 117%—119. 
Scheck London wurde mit 19.60—75 gesprochen. 

Der Zloty ist infolge Absinkens des Dollarkurses 
heute weiter schwach mit 57.09—21 für Noten. 


wie Auszahlung Berlin 


„„ N EA ENT 21.50— 22.00 

EN RE i Warschauer Börse 
Gerste 64—66 FFF 00—2 22.10 Warschau, 17. Oktober. Im Privathandel wird 
Gerste 68 kg 9 . 22.50 — 23.50 |zezahlt: Dollar 8.88 8.8825. Goldrubel 5.585 5.60, 
Brängee ee isreo teie „ 25.00 26.00 | Silberrubel 1.60, Tscherwonetz 0.35 Dollar. 

Baer en. re A E z .00— 22.00 Amtlich nicht 8 New er (Scheck) 

0 * 8.92. Belgien 125.55 erlin 206.50. Bukarest 5.32, 
ehren Bat * n 32.50 1 Danzig 174.80, Tallinn 237.00, Montreal 7.93. 
„ „ nn» 

Weizenkleie > 12.00-13.00 Fest eee ee Werte 
Weizenkleie (dick) De a ENT ; 5 
Roggenkleie TEE NA WE Ya 13.25 — 14.00 

Raps. . . 290 300 ff Staari, Koavort.-Anloihe (100 at 4 = 

. 

Viktoriaerbsen. e eee Aalbihe eA 103.00 
Polgererbsen . cs ees a 2% 0025.00 | 5% Eisenbaho-Anleike (100 G -Fri 82.0: | 77.06 
Speisekartoffeilnỹ- un. .. 2.50 2.80 % Prämieo-Invostiorungs-Anleihe (100 C ei 54.75 


Gesamttendenz: beständiger. Transaktionen u 
anderen Bedingungen: Roggen 195 to., Weizen 
60 to., Gerste 60 to. Kartoffeln in besonderen 


51.0% 


2% Stabiliziernegz-Anleib- 


Industrieaktien 


17. 10. 18. 10. 17.10. | 16. 
Sorten über Notiz. Bank Cen, oe 140.00 | Wegiet 7 5 
Butter. Warschau, 17. Oktober. Grosshaudels- ee — — Polak Noksıl ia 2 
preise der Molkereikommission für 1 kg in zł: laiel- | Bk Zachudni - — Nobel-Stand. = x 
butter 4.00, Prima Essbutter 3.40, gesalzene Molkerei- | Bk. Zw. Sp. Z. — — | Cagielskı * — 
butter 3.60. Bauernbutter 3.20. Im Kleinhandel werden | Grodzisk na — | Lilpop 1135| — 
zu diesen Preisen höchstens 15% hinzugerechnet. Ar — — irren I” 2 
Gemüse. Warschau. 16. Oktober. Bericht des S — — | Orthweis ar — 
Gemüsemarktes, ul. Gröjecka. für 100 kg in Zloty: |Eleku Dab ac ~ Ostrowieckie 5 — 
Harte Zwiebeln 14-16; Weisskohl 3.50--4, Rosenkohl Elektryezaoit F — | Betowosy — = 
50--60, Spinat 15—22, Kartoffeln. Wagentransport 5.50 | P. T. Elektr — 6.00 Are 7 = 
bis 6; Preise für 1 i Meerrettich 0.90--1.20. Knob- Starachöwiae 55 n 2 * 
lauch 1.50—1.70, Tomaten I. 1-—-1.70, II. 0.400. 70: | gesp e | Z — | Staparköw a 
Preise für 100 Bund oder 100 Stück: Kohlrüben 15 bis | Site i Swiatto — — [Ur ie — 
20, rote Rüben 6—8, Weisskohl 8—14, Wirsingkohl 10 | Chodorów 2 — [ Zielenierek, — — 
bis 15, Rotkohl 10—15, Blumenkohl I. 16—20, II. 8 bis | Czersk = ez Zawiercie — — 
12, III. 5—6, Mohrrüben 7—8, Petersilie 8—12, Sel- | Czestosice 2 = 2 $ 2 
lerie 25—45, Porree 15—20. Radieschen 5—7, Salat 6 re 2 S 88 e y 2 
bis 8. Tendenz: mittel, bei weiterer Preisanzichung | Getrowite = = e 2 2” 
für Tomaten. W. T. F.Cokrn ma — Herbars - — 
Zucker, Magdeburg. 16. Oktober. Preise für | Firler = — | Spirytas x “ 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchsstauer | ter“ ai T adus y7 8 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magdeburg bag: rc 25 2 — 1 2 2 
und Umgebung hei Mengen von mindestens 200 Zentuer | Drzewo : - Bisses, z = 
gemahlenen Melis bei prompter Lieferung innerhaih 
10 Tagen ——. Lieferung Oktober 31.50, Oktober- Tendenz: Fe 
Dezember 31.50. che Devisenkurse 
Zucker. Magdeburg. 15. Oktober: Preise für I e IR, 16. 10. 146. 10. 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchsstener Geld Brief | Geld | Brief 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magde- | Amsterdam - ~ = — - a. 40 | 363.20 | 361.3; | 353 15 
burg und Umgebung bei Mengen von mindestens | Danzig -— ~ =~- — — — 173.97 | 174.83 
200 Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung | tere 9 — = = = — ~ a 8 — 
innerhalb 10 Tage —.--. Lieferung Oktober 31.50, | Ziel --- ==- — = — [12518 | 125.81 
Oktober-November 31.50, Oktober-Dezember 31,50. an ee Te! 34.46 3464 3151 34.89 
Tendenz: ruhig. New York (Scheck) — Zr 8.8985 | 8.938 
Metalle. Warschau, 15. Oktober. Das Handels- | Paris — = — —— — | 35.95} 5.23 35.05 | 35.23 
haus A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise für] bees ~~ ———— —| 2636| 2648| 26.36 | 26.48 
1 kg in Złoty: Bancazinn in Blocks 6.30. Hütten — E 46 1652| 4618| 46.42 
blei 0.95, Hüttenzink 0.97. Antimon 1.60. Hütten- Sach iii 3 Br = = 
aluminium 3.80. Kupferblech 3.20—3.70, Messingblech 8 ac 23 = 2 — 
38.90. Zinkblech 1,24. 142 — — 
Danziger Börse 4.67 | 175.53 | 174.72 | 175.58 


Danzig, 17. Oktober. Scheck London 19.0776. 
Dollarnoten 5.09, Keichsmarknoten 118%, Zloty noten 
57.15. 


An der heutigen Börse ging die Abschwächung des 
Dollars weiter; amtlich war die Notiz 5.09 für Dollar- 
noten und 5.0090 für Auszahlung New Vork. Für 
Reichsmark hörte man im Freiverkehr für Noten so- 


— 


Kempen, drangen nachts zwei Banditen in die 
Wohnung der 74jährigen K. Dembſki und ver- 
langten die „ e von Geld. Sie ſchlugen 
und würgten die 5 Frau. Einer der Banditen 
war bewaffnet. Es fielen ihnen 3.60 Ztoty in 
die Hände. Der Ueberfall ijt um jo rätjelhaiter, 
als die Dembſki in der ganzen Gegend als eine 
ſehr arme Frau bekannt iſt, welche ihren Lebens⸗ 
unterhalt mühſam durch kleinere Arbeiten er⸗ 
— Die Polizei iſt den Tätern auf der Spur. 
po dem Standrecht droht ihnen die Todesſtrafe. 
Selbſtmord. Im hieſigen Hotel Grütz⸗ 
— beging der 30 jährige Kaufmann Fritz 
Vogel aus Lemberg Selbſtmord. Vogel kam aus 
Zopott, wo er größere Spielverluſte (gegen 
100 000 Zloty) gehabt haben ſoll. In einem Brief, 
welchen er an ſeine Braut in Königshütte ſchrieb, 
tane er ihr mit, daß er Selbſtmord bezehen e 
würde. 


Alehto 


O. Stadtbeleuchtung. Im Jahre 1911 
erhielt unſer Städtchen ein son der pime Franke⸗ 
Bremen erbautes swerk, das bis Jahre 
1919 unter Leitung des Gasmeifters . die 
Stadt mit Gaſolingas in einwandfreier Weiſe 
verſah. Infolge der veränderten politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe geſtaltete ſich die Belieferung des Gas⸗ 
werkes immer ſchwieriger, ſo daß der Betrieb ein⸗ 

eſtellt wurde Ein nach Jahren unternommener 
Perſuch, das Werk wieder in Betrieb zu nehmen, 
ſcheiterte, da die Rohranlage bolig in Verfall 
geraten war. Jetzt hat nun das swerk ein 
unrühmliches Ende dadurch gefunden, daß 8 
geſamte Einrichtung für den Preis von 1200 2 
als Altmaterial an die Firma Rzerczynſti⸗Poſen 
verkauft worden iſt. Seit einiger Jeit beſteht 
aber hier als privates Unternehmen ein kleines 
Elektrizitätswerk, das in zufriedenſtellender Weiſe 
und zu erträglichem Preiſe die Stadt mit Licht 
verſieht und immer mehr Abnehmer findet. Auch 
die beiden Schulen werden in nächſter Zeit mit 
einer Lichtanlage verſehen werden. 


Bonaromwi 
1. weinediebe In der Nacht yo 
15. d. Pits. ftatteten Diebe dem Müllermeiſter 


W. Wozniak in Podolin einen unerbetenen Be⸗ 
ſuch ab. Gewaltſam wurde die Stalltür erbrochen 
und aus dem Stall ein fettes Schwein im Gewicht 
von 5 Zentnern geſtohlen. Der Polizei gelang 55 
es recht ſchnell, den Dieb in der Perſon eines 
K. Satata zu ermitteln. 


Mogilno 


l. Die Katze als Brandſtifter. Bei 
dem Beſitzer W. ori in Sedowo entſtand in 
der vergangenen Woche ein verheerendes Feuer. 
Die l welcher von dem Herd ein glüben⸗ 
des Kohlenſtück auf das Fell gefallen war, rannte 
zur Scheune ins Stroh, um das Feuer abzu⸗ 
ſchütteln. Nicht lange darauf entfachte ſich ein 
Feuer, dem die Scheune, ein Viehſtall und ein 
Schweineſtall zum Opfer fielen. Auch das an⸗ 
grenzende Nachbargrundſtück wurde vom Feuer 
ins len; wobei das Wohnhaus und die Gd eune 


iit enorm. 


er angerichtete Schaden |: 


endenz: nnsinheitlich. 
— — — —-—-—- — — ne ee 

Ostdevisen. Berlin, 17. Oktober. Auszahlung 
Posen 47.225 47.425. ee Kattowitz 47.225 bis 
47.425. Auszahlung Warschau 47.225 47.425. 


Sämtl, Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Wetterkalender 


der Boiener Weiterwarte für 

Montag, den 19. Ottober 

06, Sonnenuntergang 16.35; 
Monduntergang 22.55. 

7 Uhr: Temperatur der Luft — 2 

Grad Celſ. Windſtille. Barometer 763. Heiter. 

Gestern: Höchſte Temperatur + 9, niedrigſte 

— 2 Grad Celj. 


Wellervorausſage für Dienstag, den 20. Oktober 
ee ag er Selinei . 
EA 


25. Staatliche Klafienlotterie 


5. Klaſſe. 

30. (letzter) Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr.) 

Prämien: 15 000 + 300 000 Zloty Nr. 169 038, 
250 + 200 000 Zloty Nr. 43 526, : 250 ＋ 100 000 at 
Nr. 137 667, 
10 000 Zloty — Nr. 40 023. 
3 000 Zloty — Nr. 101 750. 
2000 Stoty. — Nr. 4836, 32 490, 
80 211, 82 393, 89 317, 91 364, 103 174, 105 438, 
152 5215 166 632, 167097, 178 461, 183 173, 


185 2 
1000 Zloty — Nr. 1696, 8477, 10 599, 21 483, 
28 731, 50 725, 51 472, 52 144, 59533, 64535, 
86 683, 87 683. 89 912, 


eng har De 
Heute feil 


39 880, 73 666, 


83 301, 84.893, 85 132, 
91 015, gain, 94 W 103 55 107 112, 135 958, 


115 420 385, 5 992, 26 436, Dienstag, 20. d. Mts., nachm. 4 Uhr, ul S 
15 948, 136 043, 141 950, 145 583, 149 683, fiego 20: 2 Ale berſchrdneke 2 Tiſche. 3 
154 249, 158183, 168528, 176913, 181 335, fie et, Nähmaſchine, Spiegel, Kommode, 5 
187 957. 188 934, 193 128. 194 275, 200 956, ollwage m ein Paar erde geſchirre. gine g La 
202 130, 202 394. fkenſter, reſchmaſchine, Sädfelignei emal Vie 
500 Stoth — Rr. 294, 951, 1473, 14365 8557, verſchiedene auswirkſchaftsgegenſtände. 3 Dien 
11768, 12247, 12337, 13465, 16931, 21 489, steigerung findet unwiderruflich ſtatt. — Feth 
22 305, 22 355, 23 903, 26 196, 28 546, 28 878, tag, 20. d. Mts., vorm 9 Uhr im Gutshoſe ertel: an 
28884, 29281, 29345, 30095, 30930, 31055, bei Pudewitz: 43 Juchtſchweine und 130 B ieis 
36 419, 37.055, 37 549, 38 472, 38 716, 39 804, Mittwoch, 21. d. Mts., vorm. 11 Uhr i 99: Din 
40584, 41 255, 41970, 42603, 44072, 46143, | Bezirksgericht, ul, Mivnſta 2, Zimmer git N 
48 497, 50337, 51 399, 52 298, 53 608, 54501, im Grundbuch Schwerſenz. Band 18 L, Watte, 
55 270, 56.030, 57 273, 65216, 65483, 66 308, auf die Firma „Statra“, Photographiſche ene, 
73 368, 74.038, 80615, 81 618, 81 728, 81 855, fabrit⸗Geſellſchaft in Bojen, eingetrag noit" 
82 024, 84 458, 86 696, 87753, 87837, 91007, Schwerſenz, ul. Dworcowa gelegene 
918%, 93 598, 95 127, 97 093, 99 439, 99 752 und f. 
104993, 106633, 106664, 110121, 113 467, Konfursmafjenverfteiaer u air 
114 356, 114934, 115 242, 115383, 115 599, Dienstag, 20. d. Mts., vorm. 11%, = 
115 643, 116 772, 118764, 120 223, 121 299, ökwiefſta 9b ein größerer Poſten Spi 
121485, 124039, 124537, 125468, 125 911, [Verſteigerung findet unwiderruflich MAT 
128.089, 129166, 129501, 130 078. 150 103. us a 
118 155 1 351, 135 225, = 730 in 528, Fre willige Verſteigerun (Tel 
15 187, 040, 146114, 14 , 463, der Handelsbörſe, ul. Stawna it 
152 921, 153154, 153 763, 154438, 155 404, a e), 19100 Ds: und Kinder e 
155829, 157767, 158308, 161 101, 161512, wallene Schälle. Kinderfleider, Damen 
166411, 166702, 172564, 173993, 176.870, |Kinderitrümpfe, NKinderibürgen,  Yrnnfe Un 
177129, 186060, 190 317, 190721, 196 015, ſſchuhe, guns wasche eine Partie e oo e 
197 771, 198 400, 200 133, 2 200 839, ſeidene Schnüre, ſeidene Bänder und and 
203 702, 203 791, 967, 205 161, 205 459 tel andtaſchen und verſchieden 
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206 785, 207 217. 209 189. 


Cegielski H. 


Centr. Skór 
Goplana 


P 


Gehlaukare) Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte — 


Notierungen is %ı 13. 10. „ 


8% staatliche Goldanleihe (100 C. at = 40.006 
5% Konvertierungsanleihe (100 zl) 40.006 2 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) — £- 
6% Dollarsnleihe 1919/20 (100 Dollar) — pi 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G. -81) — * 
1% Wohn Oblig. d. St. Posen (100 Scho. -F, - 2 
3% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zł) 7, J. 1927 — = 
3% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zi) w. J. 1926 | 92.006 Br 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) — 27.00% 
4% Konvertierung pfend. d. P. Ldsch. (100 zt) | 28.004 | ° 
8%6 Amortisations-Dollarpfondbriefe = 
Notierungen je Stück: E 
6% Rogg. Br der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentusr) | 14,006 Es 
3% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) — 3 
3½0% Posenrr Vorkr.-Pror.-Oblig- (1000 Mk.) — = 
4% Posener Vorkr.-Pror. -Oblig. (1000 Mk.) - = 
31/3 u. 4% Pos. Pr. -Obl m. >. Stemp. (1000 Mk.) = 2 
5% Prämien-Dollaranleibe Ser II (5 Dollar) — A 


4ô/o Prāmien-Investiernngssoleihe (100 G.-zł) 
8% Hypöthekenbriefe 


Industrieaktien _ 


10 


19. 10. | 17. 10. 15. 
Bank Polski 109. 006 107.00G| Hartwig C. 
Bk. K» Pot UM. Kautotovtes 
Bk Przemysł. Herzf. Victor. 
Bk. Zw Sp. Z. Lloyd Bvydg 
P. Bk. Handl. Laban 
P. Bk Ziemian Dr. Roman May 
Bk. Stadtbazen Mlyn Wagrow. 
Arkona Miyn Ziem. 


Browar Grods. Piecbciv 
Browar Krot. 
Brzeski- Auto Drzowna 


Sp 3 
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Zentr. Rolnik 
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Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


Ye rer 


17.10. | 17.16. |15.10 | e 
% | asr aa 
Re. .55 . 
ee re see gaes | a972 55 177 
5 3. 3.72 Y 200 
2 n 2,076 | 2.080 2.078 40." 
Ko-. —-.— 16,66 16,70 16.6 a 
Konstantinopel — — — — sans 4 J 
e AD. 4217 1.20 7 
Rio de Janeiro — — — — | 0.261 | 0.263 1346 13% 
Uraguay 1.329 | 1.331 1. Du 
Amsterdam 5 . 5875 
At be an 
ee ER En En X 25 
Badae - 3 805 
Helsingfors h 85 | 8 1% 
Italien . m m m un nom] 26.28, | 282 225 Ei 
Jugoslawien —— — — — | 7473 200 4216 2. R 
Kannas (Kowno) — — —— | 42.16 2 Est E 
Kopenhagen — — — — — 52 a 9465 ns 
Reykjavik 100 Kronen 14.84 14.86 14.84 Pr 
Lissabon — a a e 66 16% j 
al a 92.51 82.69 2285 15 
Parise: 2 16.69 1847 Ea | 
Pra C 1252 477 
Je, X22 a 
a a E a ale 3.072 | 3.078 77 f 
Spanien . 38.64 22 4 
Stockho = == 37.65 | 9785 Es 
ien — —— —— Q 
5 113.14 | 113.35 | 11314 i 
2 81.37 | 81.53 Ij z 7 
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Wohin gehen wir err da 
Teatr Polſti: 
„Der große Menſch für 


Montag, 19. 10.: 


Geſchäfte 


Montag, 19. 10.: 
Dienstag, 20. 10.: „Die Vorſtadt“. 
Mittw 21. 10. 


„Die Vorſtadt“ 
Varietés: 
„Scala“ (früher Kino Stylome, ul. Mari 
Nr. 4). Beginn um 8½ Uhr. 


Kinos: 


lo: „Die Verbannten von 1905“, 5,1,9 
2 Auf ae gegen“. 
) gas l. 


Teatr Nowy: 
„Die Vorſtadt“. 


7, 9 Uhr 
Metropolis: 

149 Uhr.) | 
Renaiſſance: „Liebesquelle“. we 
Stonce: „Madame Satan“. (5, 7, 9 Uhr. g 1t 
Wilſona: „Um die Ehre der Frau“. (5, 7,9 
Der Waſſerſtand der Wa betrug am 
1,12, am 19. 10. -+ 1,10 Meter. 


— 
Iwangsverſteigerungen 
em. Dienstag, 20. d. Mts., vorm. 1 
der Garage der Firma „Breffiauto“, u, Oi ml A 
Wufka (Am EDER. ein Auſtro⸗ Tore 
Wagen in er gutem nde und eine gw 
uhr. Die Verſteigerung 5 et unmiberrufkin apti 


„Die Braut des andern“. 


— 


1 me 


el 


Gegenſtände. 


+ 


Poſener Tageblatt 4 


12 & K a 22 * ~ — 
dez des erites Moment, das für die Erwägungen | 


Lau 


ſtegierungsblocks in Frage käme, wäre die 
ungsfähigte it des Seim zu erwäh⸗ 
Ritje Wenn man berückſichtigt, daß der Sejm im 
ehe „nes Monats etwa 100 verſchiedene Ge- 
Nur igen ſoll, ſo muß er ſich beeilen. Aber 
würd würde es noch andere Wege geben, und es 
Kits en vollkommen die ausreichen, welche be⸗ 
Man in dem jetzigen Statut aufgezeigt werden. 
Die gep tte einfach ein menig mehr arbeiten. 
letzt pa llion iſt am 1. d. Mts. eröffnet, und bis 
Ye den erſt drei Vollſitzungen ſtatt, unge⸗ 
fine < die kurze Sitzung am 2. d. Mts., die nur 
abend rtſetzung der am Vortage um 9 Uhr 
Banda, wegen Beginns der Premiere in der 
Unferpr (ein Warſchauer Repuetheater. D. Red.) 
Über rochenen Sitzung war. Die Kommiſſionen 
i gaudengen ſich ebenfalls nicht zu ſehr, halten 
nen wöhnlich nut ſehr kurze Sitzungen ab, die 
ben ſtereotypen Verlauf nehmen. Nicht alſo die 
ten Sleijtung ijt der Grund für den Maulkorb⸗ 
t Bades Herrn Slawek. Die Gründe liegen in 
Repi itiſchen Situation des Landes. Nach den 
Siegert als der Regierungsblock, trunken vor 
jpj teube, das neue Statut beantragte und 
dun 5, glaubte er, daß die Oppoſition ihm über: 
0 una at gefährlich werden kann. Man dachte 
wiy NBefähr: Mag die Oppoſition jagen, was fie 
Wiehl beſchließen doch, was die Regierung 
ain t. Man þat fim aber geirrt. Nach dem 
aug daſturz hat ſich der politiſche Schwerpunkt 
eteni" Sejm auf die breite Volksgemeinſchaft 
licht de Die Lage iſt nun ſo geworden, daß, wer 
ittun n Glauben und die Kraft zur Organi⸗ 
Mep, d der öffentlichen Meinung hat, wem viel- 
t "ey, der Vertujhung, von Tatſachen gelegen 
tim ſtrebt eine Beſchränkung der Redezeit im 
ve gu, will den Sejm ſtumm machen. Das ift 
e Atſtehungsgeſchichte des Maulkorbantrages 
Über dern lawek. Von der Beſchlußfaſſung 
der Preſen Antrag und ſeiner Durchführung in 
ges hängt die Zuſammenſetzung unferer 
ürdedden Verhältniſſe für die Zukunft ab. Ein 
ion fü und ſtummer Sejm iſt nur eine Dekora⸗ 
die „Ur Regierungen der Diktatur, berechnet auf 
Aren un von unaufgeklärten inneren und 
helt nn Faktoren, die den tatſächlichen Gadver: 
hieni Dt kennen. Als Dekoration ift er vielleicht 
ap. sen nötig, die fih hinter ihm verſtecken, 
t für das Volk und den Staat überflüſſig.“ 
————— 


l Vorbereitung einer neuen 
taniithen Klage beim Dölkerbund 


Warſchau, 19. Oktober. (Eig. Telegramm 
Minish ger Zeit wurde, wie gemelbet, en y 
Gen litauiſchen Grenze ein litauiſcher 
Wife von polniſchen 

e chu wache erſchoſſen. Die pok 
enzſchutzwache glaubte bemerkt zu haben, 
r litauiſche Grenzpoliziſt an einem 


Nor 

it pfahl zu te, und als d ie 

ae Te ante Sn 
0 


einer 


br 


zu bleiben, man ihn nieder. Eine 
See Kommiſſion hat daraufhin an 
Sip d Stelle den Vorfall zu klären verſucht; 
ledo zu keiner Eini 
auiſche Regierung ſtellt 
ebiet Ermittlungen ü 
ammelt Material, das, wie verlautet, 


gegenwärtig 
vn 
Tratdlage für eine litauiſche Beſchwerde beim 


A 


N 


Graf Jeppelin 


Hajen, 19. Oktober. Das Luftſchiff 
eppekin“ Überflog auf feiner Südamerita- 
m Mitternacht nach unſerer Zeit die Kap- 
njelgruppe, die der Weſtküſte Afrikas 
rt ift. Die Landung in der Haſenſtadt 
buco an der Küſte Brafiliens wird für 
acht 1 Uhr erwartet. 


Pauſe in Berlin 


Ole. Oktober. Die neue Woche wird in 
iſchen Entwicklung zunächſt eine Pauſe 
„Der Kanzler fährt bis Freitag oder 
ud nach Süddeutſchland. Der Vizekanzler 
nach Baden a eo Außer der per: 
euregelung ver Leitung des Siedlungs⸗ 
nd in Dicke Woche keine weſentlichen 
ungen zu erwarten. Am nüchſten Sonn- 
= das Kabinett dann wieder vollzähl 
FA lein, und zwar jhon mit Kückſicht an 
2 uch Grandis, Die Notverordnung, 
goen wirtſchaftlichen Fragen regeln fol 
Member de November oder jpätejtens Anfang 
zu erwarten. 
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z 19. Oktober. i 
dene i wie Ber een 


end 
war „dung ſeines 70. Lebensjahres geſtorben. 
r ein And der Provinz 9. en. 22 


Hitler ſpricht 


Frau 

e ee 19. Oktober. Adolf Hitler 
2 K Stadthalle eine Rede, in der u. a. 

p" eine Regierung ijt imſtande, von heute 
atſchaffe deutſchen Bolte ein neues Leben 

t in zu iii Aber man muß verſuchen, das Volk 
gen in hren, daß eine Behandlung jeiner 
Re je; usficht ſteht. Die nationaliſti che 
0 die in nr Symbol der Einheit des deutſchen 
e Fahne Zukunft, bis die Stunde komme, 

e des wi der nationaliſtiſchen Oppoſition zur 
euen Deutſchen Reiches geworden ſei. 


Wahlen in Bückeburg 
19. Oktober. Die Bürger vorſteher⸗ 
ziemlich ruhig verlaufen. Die Er⸗ 


Ua ten folgende: „Bückeburg: Kommu⸗ 


ation 


laal ÖnatianMtunijten 662 (509), 


ung gefommen.|90o0ner=- Moratoriums denken 
Herabſetzung der Kriegsſchulden einwilligen? 


er den Fall Und nicht zulegt, ob 
ch an einer internationalen Organiſation wirt⸗ & 


ſchaftlicher und finanzieller Natur zu beteili⸗ 


o Ct und dienen joll. gen, die —.— die Weltkriſe zu über win ⸗ ja 
die letzten Telegramme 


Politiſche Ozeanfahrten 


Laval auf hoher See 


Am Freitag iſt der franzöſiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Laval aus der „Isle de France“ nach den 
Vereinigten Staaten Nordamerikas abgefahren. 
Seine Abreiſe erfüllte das franzöſiſche Volt mit 
großer Genugtuung, aber die übrigen Euro⸗ 
päer ſtehen der politiſchen Ozeanfahrt des fran⸗ 
zöſiſchen Staatsmannes ſkeptiſch A peri. 
denn ſie wiſſen nicht, was er für die Rettung 
Europas zu tun gedenkt und ob er überhaupt 
bereit iſt, dafür Opfer zu bringen. j ie 

Es ijt viel darüber geſtritten worden, ob die 
Anregung zu der ameritaniſchen Reife Lavals 
von Paris oder von Waſhington ausgeht. Ganz 
gute Kenner der Entwicklung ſind der Auffaſſung, 
daß die Amerikaner dieſe Reiſe managten. 
Amerikaniſche Journaliſten in Paris follen fie in 
einer Unterhaltung mit Laval angeregt und Bot⸗ 
ſchafter Walter E. Edge darauf gin entſprechend 
nach Waſhington berichtet haben. Einerlei, die 
Amerikaner haben das größere Intereſſe an 
der Reife des franzöſiſchen Staatsmannes. Dar⸗ 
über gibt es keinen Streit, denn für die Welt⸗ 
finanz beſagt das- Diskontbarometer alles. 
Juſt am Tage vor der Abreiſe Lavals ſah ſich 
die Bundesreſervebank in New Vork genötigt, den 
Diskontſatz von 2 auf 3%% zu erhöhen. Nie- 
mand kann dafür einſtehen, daß nicht weitere 
Diskonterhöhungen erfolgen und jedermann weiß, 
daß Amerika um ſein Gold kämpft und verſucht, 
weitere Goldabflüſſe aus den Treſors der Banken 
von U. S. A. nach Paris zu verhindern. 

Den Franzoſen iſt es bei der Reiſe ihres für 
die Geſchicke Frankreichs verantwortlichen Mini⸗ 
terprälidenten nicht recht wohl zumute. Was 
te tröſtet, iſt lediglich die Tatſache, daß Mon⸗ 
ieur Laval nur 4 Tage in U. S. A. weilt. Dieſe 
wenigen Tage hofft man in Frankreich, wird er 
ſich ſchon durchſchlängeln können, ohne ſich irgend⸗ 
wie faſſen und feſtbinden zu laſſen. Glatt wie 
ein Aal wünſcht ſich der franzöſiſche Bürger ſeinen 
Miniſterpräſidenten und Laval wird, wie man 
jenſeits der Vogeſen gern glaubt, die auf ihn 
geſetzten Hoffungen nicht enttäuſchen. Nur we⸗ 
nige Franzoſen denken daran, daß jenſeits des 
Rheins die übrigen Europäer den ſeanzöfiſchen 
Miniſterpräſidenten als „Botſchafter Europas“ 
betrachten, von dem ſie nicht neue hübſche For⸗ 
meln, ſondern greifbare Hilfe in den Not⸗ 
zeiten erwarten, die ſie dest durchleben müſſen. 

Die große Aktion zur Sanierung Europas und 
der Welt, zur 8 der Weltkriſe und ihrer 
internationalen Auswirkungen wird erwartet. Ob 
ſie aber kommt? Die enden Frage iſt die, 
was Präfident Hoover plant. Von den Frans 
zoſen ſind entſcheidende Schritte zur Rettung 
Europas kaum zu erwarten. Für die Amerika⸗ 
ner ſind die vordringlichen Fragen aber die, wie 
ſich die Franzoſen zur internationalen Abrüſtung 
ſtellen? Wie fie über die Verlängerung des 
? Ob fie in eine 


und wie fie pai find, 


Georg Engel geſtorben 

Berlin, 19. Oktober. Heute früh ſtarb plötzlich 
kurz vor Vollendung des 65. Lebensjahres an 
einer 8 der Dichter Georg Engel, 
der eine Anzahl Romane und Bühnenwerke ge⸗ 
schaffen hat. 

Unruhen in Lüneburg 

Lüneburg, 19. Oktober. Auf dem Wohlfahrts⸗ 
amt erſchien am Sonnabend nachmittag ein junger 
Arbeitsloſer und verlangte Erhöhung ſeiner Unter⸗ 
ſtützung. Als ihm ſeine Forderung abgeſchlagen 
wurde, versuchte er gegen den Beamten tätlich zu 
werden. Er wurde daraufhin ſeſtgenommen. 
Unterdeſſen hatte ſich eine große Menſchenmenge 
angeſammelt, die die Freilaſſung des Mannes 
verlangte. Als die Polizei die Menge zerſtreuen 
wollte, kam es zu ernſten 3ufammenfien, Aus 
der Menge wurde ſcharf geſchoſſen. Die Polizei 
erwiderte das Feuer. Vier Polizeibeamte wurden 
durch Steinwürfe verletzt. i 

Die katholiſche Kirche gegen die 
revolutionären Strömungen in Irland 
Dublin, 19. Oktober. In allen Kirchen des 
iriſchen Freiſtaates wurde geſtern ein von den 
römiſch⸗katholiſchen Erzbiſchöfen und Biſchöſen 
Irlands erlajjener Hirtenbrief verleſen, in dem 
der „Feldzug der Revolution und des Kommunis⸗ 
mus“ im rg en Freiſtaat ſtreng verurteilt 
wird. Kein Katholik, jo heißt es in dem Hirten⸗ 
brief, dürſe einer revolutionären Geheimgeſell⸗ 
ſchaft angehören. Dieſe . wird als 
eine bedeutſame 8 s 5 der 
Regierung gegen dieſe ſellſchaften betrachtet. 
Die vielſach gehegte Erwartung, die Regierung 
werde ſofort nach der am Sonnabend erfolgten 
ee neuen Geſetzes zum tze der 
ffentlichen Sicherung Maſſenverhaftungen vors 
nehmen laſſen, hat ſich bisher nicht beſtätigt. In 
Dublin fanden geſtern neue Proteſtver⸗ 
ſammlungen ſtatt, ohne daß es indeſſen zu 
Zwiſchenfällen kam. 


Generalratwahlen in Frankreich 


Paris, 19. Oktober. In Frankreich haben die 
geſtrigen Wahlen zu den Generelräten größere 
politiſche Verſchiebungen nicht gebracht, ſoweit ſich 
aus den bisher vorliegenden Ergebniſſen erkennen 
läßt. Ein Fünftel aller Wahlreſultate iſt noch 
nicht bekannt, ſo daß ein abſchließendes Urteil 
über den Wahlausgang noch nicht möglich iſt. 

Gelande er Freiballon 

Lüttich, 19. Oktober. 
der in Bochum aufgestiegen war, landete bei 
Lüttich. Die drei Inſaſſen, die erklärten, Sports⸗ 
leute zu ſein, wurden einem Verhör unterzogen. 


der Abrüſtung tun die Italiener 
nich 
IN» 


Ein deutſcher Freiballon, 


— Grandi folgt nach 


den? Der franzöſiſchen Theſe Sicherheit, Schieds⸗ 
vertrag und Abrüſtung ſetzen die Amerikaner ihre 
Theſen gegenüber, an deren Spitze allen voran 
die Forderung nach internationaler Ab: 
rüſt ung ſteht. Das Schickſal Herbert Hoovers 
und der republikaniſchen Partei in A. S. A. iſt 
beſiegelt, wenn die am 3. Februar in Genf 
zuſammentretende internationale Abrüſtungskon⸗ 
ferenz mit einem Fiasko endet. Das weiß man 
auch in Paris. 

Man hat es deshalb an der Seine peinlich 
empfunden, daß wenige Tage, nachdem Laval 
die freundliche Einladung aus Waſhington an⸗ 
genommen hatte, eine Einladung des Präſidenten 
Hoover an Muſſolini erging, einen kleinen 
„Trip“, eine politiſche Spe nach U. S. A. 
zu machen. So ganz perſönlich war dieje Ein⸗ 
adung nicht, denn man weiß im Weißen Hauſe 
Waſhingtons ebenſogut wie in der Berliner Wil⸗ 
e daß Muſſolini in Italien unab⸗ 
m mlich ift, daß er * gern „ultra montes“ 
fährt und perſönlich die Intereſſen des faſchiſti⸗ 
gen Italiens im Ausland vertritt. Aber Signor 
Grandi ift aber ein wirklicher Vertreter 
des Duce. 

Infolge der Anſicherheit, die in Berlin durch 
die Herbſttagung des deutſchen Reichstages ent- 
ſtand, konnte die Reiſe des italieniſchen Außen⸗ 
miniſters bisher noch nicht endgültig feſtgelegt 
werden. (Das iſt inzwiſchen ghe en! Red.) 
Man verjtändigte ſich aber in hington und 
Rom dahin. daß Außenminiſter Grandi nahezu 
einen Monat in U. S. A zubringen wird. Bor- 
ausſichtlich wird er am 7. Nov. ſich in Genua ein⸗ 
ſchiffen. Er wird erſt am 6. Dez. wieder in Italien 
zurückerwartet. Unmittelbar nach ſeiner Landung 
in New Vork begibt ſich Signor Grandi nach Wa⸗ 
ſhington zu den Pourparlers“, die nach der Ab: 
reiſe des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Laval 
vordringlich 8 find. Signor Grandi iſt 
der erſte italieniſche Miniſter im Amt, der die 
Vereinigten Staaten Nordamerikas beſucht. Es 
ijt bezeichnend für die Feſtigkeit und Innigkeit 
der italieniſch⸗amerikaniſchen BEN daß 
er mit dem Einverſtändnis des Weißen Hauſes 
die großen italieniſchen Kolonien in A. S. A. be⸗ 
ſucht, in Philadelphia, Chicago und Boſton. Ein 
beſonders feierlicher Empfang wird ihm in New 
Pork zuteil werden. Wir wundern uns darüber 
nicht, da wir wiſſen, daß New Vork die zweit⸗ 
größte italieniſche Stadt iſt. Nach Rom beher⸗ 
ergt nämlich keine Stadt der Welt ſoviel Ita⸗ 
liener wie New Port. 

Während die franzöſiſche Politik ihre eige⸗ 
nen Wege geht, gibt es keine politiſche Frage 
von Bedeutung, in der die Anſichten und Ziel⸗ 
ſetzungen der Amerikaner und Italiener aus: 
einandergehen. In der heikelſten Frage 
m großen 
Aerger der Franzoſen ſo, als ob Rom weiter 
s als eine amerikaniſche Botſchaft wäre. Auch 
allen übrigen brennenden internationalen 


talienern iſt es wirklich ernſt damit, die 
Friedenspolitik des amerikaniſchen Präſidenten 

oover zu unterſtützen, das internationale 

iegsſchulden⸗Problem einer Löſung entgegen- 
uführen und einen aktiven Beitrag zur Be⸗ 

bung der Weltwirtſchaftskriſe zu liefern. Ame⸗ 
rikaner und Italiener werden fih in ihrem wohl- 
verſtandenen eigenen Intereſſe alle Mühe 
Ren den Engländern und den Deutſchen in 
ieſen wirtſchaftlichen Notzeiten zu helfen. Was 
wird aber Laval tun? Auf dieſe Frage wird 
uns die Ozeanfahrt Lavals in den nächſten Tagen 
die Antwort geben. 


Grandi fährt nach Berlin 


Wie aus Berlin gemeldet wird, ſoll der italie⸗ 
niſche 1 — Grandi den lauten Be⸗ 
ſuch am Sonnabend, dem 25. Oktober, in Berlin 
als Erwiderung auf den Regierungsbefuh Bri- 
nings in Nom ausführen. 


Die Beratungen der internationalen Verkehrs- 
— über die Reform des Gregorianiſchen 
Kalenders find inſofern zum Abſchluß gekommen, 
als ein engerer Redaktionsausſchuß beſchloſſen 
hat, als einzigen Punkt der Reform die Feſt⸗ 
ſetzung des 8 ſtertages vorzuſchlagen. 
dieſem Vorſchlag ſoll in guint Oſtern auf den 
Sonntag nach dem 2. Sonnabend im April fallen. 
Damit wird zwangsläufig auch Pfingſten feſt⸗ 
gelegt. A 3 : 

Nah einer Meldung aus Salzwedel neh» 
men die . in der Altmark von Tag 


zu Tag zu. In der letzten Nacht wurde der Ort 
Jeebel bei Salzwedel von einem Großfeuer heim⸗ 
eſucht. Auf dem Beſitztum des Landwirts 


midt brannten Stall und Scheune mit großen 
Erntevorräten, Dreſchmaſchinen, der Schrotmühle 
und anderen landwirtſchaftlichen Geräten voll⸗ 
kommen nieder. Ein zweites Feuer vernichtete 
die große 1 samga des Rıttergutes Wil- 
helminenhof bei Böhne in der Altmark. Auch in 
dieſem Fade konnte nichts gerettet werden. In 
beiden Fällen wird Btandſtfftung vermutet. 


Die Unterſuchungen über die tödlichen Nebel 
im Maastal, denen ſeinerzeit viele Menſchenleben 
zum Opfer gefallen ſind, haben jetzt ergeben, daß 
es ſich um einen ſehr dichten natürlichen 
Nebel handelt, der jederzeit wieder auftreten 
kann und in Verbindung mit ausſtrömenden 
Gaſen aus den Fabriken tödliche Wirkung hat. 
In einer Verſammlung erklärte der Geſundheits⸗ 
inſpektor Dr. Timbal, daß man die Bewohner 


Sven Hedin über den Frieden 


Stockholm, 19. Oktober. Für eine Aende⸗ 
rung des Verſailler Vertrages ſprach 
ſich der ſchwediſche Forſcher Sven Hedin auf 
einer Friedenskundgebung in Stockholm aus. Er 
führte u. a. aus, daß er den nach dem Kriege mit 
feierlichen Worten verſprochenen Frieden noch 
immer vermiſſe. Ueberall herrſche Ungu- 
friedenheit, Neid und Haß. Ein dauernder 
Friede in Europa werde erft dann möglich fein, 
wenn die unnatürlichen Grenzen des 
Verſailler Vertrages erſetzt ſein werden durch 
neue Grenzen, die natürlich, gerecht und vernünf⸗ 
tig feien. Wenn der Krieg, jo erklärte Sven 
Hedin, das größte Verbrechen geweſen ſei, ſo ſei 
dieſer Frieden die größte Dummheit geweſen, die 
jemals begangen worden ſei. Spen Hedin trat 
zum Schluß für die Streichung der Kriegsſchulden 
und die Beſeitigung der Kriegsſchuldlüge ein. 

—ͤ —— 


Das deulſche 
Virtſchaftskomilee 


Das Reichskabinett hat ſich Sonnabend 
vormittag mit der Ernennung der deutſchen Mit⸗ 
glieder des deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftskomitees 
mit der bevorſtehenden Einrichtung des Wirt⸗ 
ſchaftsbeirates beſchäftigt. Die Namen 
der wirtſchaftlichen Sachverſtändigen für beide 
Gremien werden vorläufig von amtlicher 
Stelle noch nicht mitgeteilt, da die Be- 
rufung der in Ausſicht genommenen Perſönlich⸗ 
keiten durch den Reichspräſidenten 
erfolgt und dieſem Berufungsakt nicht vo r- 
gegriffen werden ſoll. Man darf aber an⸗ 
nehmen, daß insbeſondere dem Wirtſchaftsbeirat, 
über deffen Umfang und Zuſammenſetzung Mit- 
teilungen gebracht wurden, nicht nur die bisherigen 
wirtſchaftspolitiſchen Berater des Kabinetts, ſondern 
auch verſchiedene bisher nicht beteiligte nam- 
hafte Perſönlichkeiten angehören wer⸗ 
den. 
In einer amtlichen Mitteilung, die über die 
Kabinettsberatungen verbreitet wird, heißt es: 
Das Reichskabinett beſtellte die nachſtehend auf⸗ 
geführten Perſönlichkeiten zu Vertretern 
der Gemiſchten deutſch⸗franzöſiſchen 
Wirtſchaftskommiſſion, deren Ein⸗ 
ſetzung gelegentlich des Beſuchs der franzöſiſchen 
Miniſter zwiſchen den beiden Regierungen verein- 
bart worden war: — 

Miniſterialdirektor Ritter (Auswärtiges 
Amt), Miniſterialdirektor Ernſt (Reichsfinanz⸗ 
miniſterinm), Miniſterialdirektor Bof fe. (Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſterium), Miniſterialdirektor Sitz ler 
(Reichsarbeitsminiſterium), Miniſterialdirigent 
König (Reichsverkehrsminiſterium) und Mini- 
ſterialdirektor Streil (Reichsernährungsmini⸗ 
ſterium). Die Sachverſtändigen aus den Kreiſen der 
Wirtſchaft und der Gewerkſchaften find vorläufig 
noch nicht ernannt worden. 

Den Vorſitz der Kommiſſion auf deu t. ſcher 
Seite hat der derzeitige Leiter des Aus wärtigen 
Amtes, Reichskanzler Dr. Brüning übernommen 
Er hat als ſeinen ſtändigen Vertreter den 
Staatsſekretär im Reichswirtſchaftsminiſtertum, 

Trendelenburg, beitimmt, Zum 
deutſchen Generalſekretär iſt Miniſterialdirektor 
Ritter beſtellt worden. ee ; 

Der Reichskanzler benutzte dieſen Anlaß, um dem 
Staatsſekretär Dr. Trendelenburg den herzlichen 
Dank der Reichsregierung für ſeine 
wertvolle Arbeit als bisheriger Leiter des Reichs⸗ 
wirtſchafts miniſteriums auszuſprechen — 

Vom Reichskabinett wurden darauf die Berjön- 
lichkeiten beſtimmt, die dem Reichspräſidenten als 
Mitglieder des in Ausſicht genommenen t- 
ſchaftsbeirats vorgeſchlagen werden follen. Die 
Liſte wird alsbald nach der Berufung 
durch den Reichspräſidenten bes 
kanntgegeben. 


——— — 
Erdbeben und Sturmflut 

auf den Fidſchi⸗Inſeln 
l idſchi⸗Inſeln), 19. Oktober. Einer erft 
tig Ri 3 nr eaeh Meldung zufolge murde 
San Ehrijtonal, eine der lomon={\njeln, 
von einem — „ ange made 

e 2 s 
Giurato p 50 Eingeborene fanden 
den Tod. 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


mit Gasmasken verſehen und die Schulen auf den 
Anhöhen errichten müſſe. Auch ſolle man bei 
einer neuen Nebelbildung eine Schließung der 
Fabriken in Betracht ziehen. 

* 


Ueber dem * Meere herrſcht je meh: 
reren Tagen ein KM tiger Sturm. Bis jetzt find 
7 Fiſcherboote geſunken und 23 Perſonen er⸗ 
trunken. 


In Paris hat die Polizei eine Bande me 
raddieben verhaftet, deren Führer ein 13jähriger 
Junge iſt. Í ® 


Wie aus Soſnowiec gemeldet wird, wurden in 
wei Volksſchulen in gelas vor Papin des 

nterrichtes in allen Schulzimmern tommu- 
niſtiſche Aufrufe an die Jugend verteilt. 
Ein Lehrer bemerkte beim Betreten ſeiner Klaſſe 
die Aufrufe und veranlaßte eine ſofortige Unter- 
ſuchung, die jedoch ergebnislos verlief. Die poli 
tiſche Polizei führt weitere Ermittelungen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loe wen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
| Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: 
Alexander Jursch. Für den Auzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopi. Verlag „Posener Tageblatt“, 
Druck: Concordia Sp. Ake. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka f 


Am 18. 
nach kurzem, 
liebter Mann 


hofes aus ſtatt. 


Brillen, Minneifer, Lorgnetten 


d. Wits., um 5 Uhr früh entſchlief fanft 
mein über alles ge⸗ 


ſchwerem Leiden 
und 


Poznan Wroclawska 14, Warszawa Dluga 


Die Beiſetzung findet am Dienstag, dem 20. d. Mts. um 
3½ Uhr nachmittags von der Leichenhalle des jüd iſchen Fried 


20 Jahre hat er mir und meiner Familie, bis kurz 
vor ſeinem Tode, in vorbildlicher Pflichttreue und 
Gewiſſenhaftigkeit zur Seite geſtanden. 
richtiger Dank folgt ihm über das Grab hinaus. 


Wilhelm 


Waſowo, den 17. Oktober 1931. 


unvergeßlicher, 
Schwiegerſohn, Bruder und Schwager 


> Poler Tageblatt So 


guter Sohn, 


55. 


Mein auf- 


von Hardt. 


entſchlief nach 
Thef, Herr 


trockener Humor und 


Wir wo 
Gedächtnis bewahren. 


Am 18. d. Wits., früh 5 Uhr 


Leiden unſer hochverehrter Perſonal⸗ 


Władysław Rottel 


Dos Perſonal der Firma J. Roſenkranz. 


Seine reiche Lebenserfahrung, 
Weſen ſollen uns ein leuchtendes Vorbild ſein, 
das von — Mitgeſchaffene treu zu erhalten. 


en ſeiner immer gedenken und ihm 
auch über das Grab hinaus ein allzeit ehrendes 


Ruder - Club- Neptun- Posen E. V. Poznań 


Inh, A. Qnedenield 


kurzem, ſchwerem 


ſein guter, 
kameradſchaftliches 


ſein 


se lee 


* 
| 


illi 


— 
u 
De 


ce aller Art 


P aaeain RAN und deren Ersatzteile. 


Am 16. Oktober 1931 verſchied nach langer, 
ſchwerer Krankheit unfer älteftes Mitglied 


Herr Baumeiſter 


Brandspritzen, sowie fahr- 
bare Faßwagen mit ange- 
heftet. Spritze für Garten 
Chaussee u.and.empfiehlt 


Büro 


GREIF 


seit 20 Jahren in Posen 


Ermittelungen 
Beobachtungen 
Auskünfte 


Spezialität: Aufdeekung 


von Untersehlagungen. 


Rataiczaka 15 


— 
— 


Bat ds Eier 


in täglich größeren Mengen zu kaufen gesucht. 


erbeten an 


Karl Gmyrek, Gleiwitz 0/8. 


z Poznania. 


TTT 


W 


WY 


We 


Offerten 


en 


Wir verlieren in dem Heimgegan— = PA 

genen nicht nur einen guten und meme =i —mesitte 

Ötadys HA) Rottel gerechten Chef, fondern auch einen WEST BHE m=z IIEIEIENEIE ME 

4 20 
5579 Ser: rg ENT Jy W tutejszym rejestrze spółdzielni Liczba igi 
im blühenden Alter von 53 Jahren. Vorgeſetzten. em golden ? | | wpisano dnia 24 wrzesnia 1931 przy spól@zi ije 
h $ Sal liebenswürdiger Charakter ſichert | Kreditverein Spółdzielnia z ograniczoną Ku? 
ihm bei uns ein unauslöſchliches dzialnoscia Poznan. ze w miejsce ustæpuf ran! 
Andenken. członka zarządu Hermanna Foerstera bá at 

14 rauern en n er 2 enen. członkiem zarządu Willibalda Nakoinz, Ksieg 


Poznan, dnia 12 października 1931. 


Sad Grodzki. 2 


Gut 
nahe Polkwitz. Kr. Glogau, 204 Morg., reihi. 
engl. Kirchdorf, ſchön gebaut, vollſt. auszug⸗ u. 
Licht⸗ u. Kraftanlage, 


frei, kompl. Invent., 


Wiesen 


ſehr ri 


bei 12000 RM. Anzahlung zu verkaufen. 


Karl Zirpel Pumpen - Fabrik W. Kraune, Gut gonit 
L (Polen) 60—80 Morg., Kr. Oels, gute mafi. Gebäude, Wik 
aus Janswiec. 1 ee ee ee Inv., Licht⸗ u. Kraftanl. gr. engl. Kirchdorf, ausge 
Mit unbeugſamer Tat⸗ (Preislisten auf W _ Preislisten auf Wunsch). laſtenfrei, bei 10—12 000 RM. Anzahl ſehr günſt. ô 
ee fer en Gaſthof mit Landwiriſchaft i 
Am 16. Oktober verſtarb nach ſchwerem Leiden mein Ruberſport Hat ee 33 25 Morg. heiter Boden. alleinig am Dete, 0 N 
s Schweidnitz. 100 Jahre in einer Hand, b. 9—12 
Rendant R 9 9 iy Anzahlung billig zu verkaufen. Meld. erbet. an 
2 
und ſchlechten Tagen nahezu 36 Jahre treu un Martin Minkner, Breslau. 
N a reg < 91514 
ergeben geweſen. Schweidnitzer Stadtgraben 30. Fernſprecher 210 . 


legante und preiswerte 
Damenhüte 
Margarete Schulz 


Foznaú, sw. Marcin 41, 


(Kein Saden) 


„„  — 


Rundfunkedke 


loben 


in großer Auswahl, genau opliseh der Gesiehtsterm angepaßt empfiehlt , (Apollo). Nundjunfprogramm für Mittwoch. 21. D 

Carl Wolkowitz N Jüdin, 26jährig. m. Ver- f; n e 

| 7 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 Werkplatz: Krzyżowa 17 mög. ſucht Bekanntſch m. und Marktnotierungen. 14.15: Landw. Be er 
Absolvent der klochschule für Optik in Jena ne, der Seas, tücht, Kaufm. zw. Heirat. 17: Kinderſtunde. 17.35: Bon Warihan! m 
Augenuntersuchungen mikeis eines aut streng bahn Linie 4 7 u 9) Einheiral 100 18.50: 3 zu 1955 

f wissenschaftlicher Grundlage konstrnierten Apparates kostenlos. yi 19.40: „Silva rerum“ euigteiten Mu 1 


programm. 20.15: 


Konzert leichter 


D 


in größ. Manufakt. Geſch. der Paret Texter. und Funk für 

i if programm 
7 Buchen⸗ mögl. un. Ait unt. 2011 |nerstag. 22: Zeitzeihen, Pat, Berichte 2 
a E 8 rmen jägeipäne d. Geſchſt. d. Zig. und Polizei nachrichten. 22.3024: Tanzmu 2 
frei Grenze gegen Kaſſe zu „ 1 st ze 
inſerieren im „Poſener Tageblatt“. | taufen geſucht. Lehrling geſucht ichen 12.05: Wetter. 12.45, 14.45: Schal piat 
Darum kauft nur bei den Juſerenten Weng . era Sete cee Myszkowski 15. Io: Sanm. Bergi ii: Saon = 

des „Bofener TZageblatts“!| ————— — 3 N 


Diens 


tstelle 


/Zylinder- Erneuerung 


, EungeboheterZylinder istbesseraß eingesch 


Alle Explosions-Motoren werden wieder wie neu 
durch genaueste Präzisions-Arbeit hergestellt bei 


Pierwszy Poznanski 
Parowy Zaklad . 


W. MU 


LLER 


D 


Pe 


Mufit. 18.50: Verſchiedenes. 19.25: Funkprog 


für Donnerstag. 19.35: Schallplatten. 70 
Preſſenachrichten. 20.15—21: Fröhlicher ha 
Abend. 21.15: Violinvortrag. 22.15 


22.35: Berichte. 23—24: Tanzmuſik. 


13.10, 13.50, 
Jugendſtunde. 


14.50, 
16: 


18.20: Schallplatten. 


Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtit. 6 45,16 H 
Bienenvater Dr. i 4 


Da 


16.20: Konzert. 17.10: Der Oberſchleſier im 


ber. 17.30: Wir ſtellen vor! 18: Junglehrer 
18.55: Wir wollen helfen! 155 
19.20: Heiteres 

20: Epochen der oberſchleſiſchen Geſchicht 


das Wort. 
land Oberſchleſien. 


5 I 
2.45: Tanz. 
Königswuſterhauſen. 


22.30: 


A 


55 


6.30: Gymnaftit g 


Funkrechtl. 


12.05, 14: Schallplatten. 9, 10.10, Schulfgzdog 


Jugendſtunde. 
Funk. 16.30: Konzert. 


tung. 
des Tages. 
20: Konzert. 


15.45: Frauenſtunde. 16: 
17,30: Selten 
onaten. 18: Bleibende Werte der lten be 
18.30: Hochſchulfunk. 
19.30: Gebundene oder freie 7 
20.30: „Körg Richard IT 


19.10: Nech 


Politiſche Zeitungsſchau. 22.30: Tanz 


ER * 
By 
Poznań, ul, Dąbrowskiego 34. es 5 ee 8. 2490 2 


Eine Anzeige höchſtens 50 wort! 
Annahme täglich bis 11 Uhr — 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur g 


Aberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort 755 


Offertengebühr für chiffrſerte Anzeigen 50 „ 


vorweiſung des Offertenſcheines ausge fee 


Nane p. 
4 Zimmer, komfortabel, La⸗ 
zarus, ſofort frei. 
Wyspiatskiego 13. 
Wirt Witt. 


É möbl. Zimmer 


Beſcheidenes 
Zimmer 
Nähe der Univerſität ſucht 
Student. Off. unter 1983 
an die Geſchäftsſt. d. Zeiig. 
—— —ñ — — 


Deutſcher Student 
ſucht möbliertes Zimmer. 
Off. unter 2012 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 


Möbliertes 
zalkonzimmer m. elektr. Licht 
und Badez zimmerbenutzung 

1. November zu vermie 
Niegolewskich 8 


Wohnung 11. 


= An- u. Verkäufe 


Für Herbit 
und Winter 
empfehle gute Damen-, 
Herren · u. Kinder Schuhe 
zu billigen Preiſen! 
Schneeſchuhe, Gummiſchuhe 
Arbeitsſchuhe u. Jagdſtiefel 
ſtets am Lager. 
Siwa, Poznan, 


ul. Szkolna 3 ( fr-Shulitr.). 


Motorrad 
(New Hudson), mit Bei- 
wagen, Strohpreſſe m. Motor 
zu verkaufen. Dabrow- 
skiego 62, Wohnung 3. 


— — —— 
Nähmaſchinen 
„Lada“ u. andere empfiehlt 
billig: T. Konikiewicz. 
Plac Nowomiejski 1a. 


Haus 
Einzahlung bis 60 a 21 
im Zeutrum geſucht. Off. u. 


Gebrauchte 
Möbel, Garderobe, verſchie⸗ 


dene andere Gegenſtände Rauber⸗Kopſch Lehrbuch der 2 


kauft und verkauft 


Medizin- 
ftudierende! 


Anatomie, 6 Bde. billigſt zu 


Nowy Dom Komisowy, verkaufen. Glatzel, Rybaki 


Woźna 16. 


16 III., von 2—4 Uhr. 


L' Album de la 


Guerre 
Bde. reich illuſtriert, ein 
metall Notenregal wie neu 
verkauft billig 1 0 
3a II. ‚Wohnung, 6 


Möblierte 


Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig durch die „K LEIN- 
im Posener Tageblatt. 


ii 
Hausgrundftück 


beſtehend aus 18 Zimmern, 
gute Lage der Stadt, zu 
jedem Geſchäft geeignet, an 
einen ernſtlichen Käufer zu 
verkaufen. Off. zu richt. u. 


2013 an die Geſchſt. d. Ztg. 19434. d. Geſchäftsſt. d. Zig. 


Ulla 
Wirtiſchaft 


200—400 Morg: mit etwas 
Wald, ſowie dazugehörigem 
fließenden oder ſtehenden 
Gewäſſer zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten unter 1988 


ANZEIGEN“ 


—,—— 


ÄRINMAAIIIRRNN" 
Waſchgarnitur 7,50 
Kaffeejervice 8,50 
Zafeljervice,;.59,00 


Porzellan am billigſten nur 
direkt Wroniecka 


Stellengesuehe 


Stubenmädchen 
kinderlieb, ſucht Stellung 
vom 1., evil. 15. November, 
auch aufs Land. Beſte 
Zeugniſſe vorhanden. Off. 
u. 200 2a. d. Geſchäftsſt. d. t. 


— — 
mädchen für alles 
mit Kochkenntniſſen. deutſch⸗ 
polniſch., ſucht Stellung. 

Luce Berthold, Smigiel, 

Matejki 10. 


— e 
Hausverwaltung 
ſowie Ausarbeitung u. Füh⸗ 
rung der Hausbücher über⸗ 
nimmt Juxriſt. Ausführung 
billigſt. Offerten u 1992 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Haustochter 


21 Jahre ſucht zum 1. 11. 
od. ſpät. Srima: „Taſchen⸗ 
geld erwünſcht. Off. unter 


24 im 2000 an die Geſchäftsſtelle 
an die 8 d. Beitg. | Hofe, Porzellangroßhandlg.! dieſer 


Zeitung. 


Familienvater 
langjähriger Buchhalter, 54 
Jahre alt, geſund, Deutſch u. 
Polnij, arbeitslos und in 
großer Notlage, bittet dring. 
um Beſchäftig als Schreiber, 
Aufſeher, Bote, Portier, Ein 
kaſſierer (auch bei 100 zł 
monatlich). Off. u. 201% 
an die Geicäftsit. d. geitg 

Tüchtiger, junger 

Müllergeſelle 
mit allen neuzeitlichen Ma⸗ 
ſchinen vertraut. ſucht ver 


Mitte Oktbr. Beſchäftigung. 
Anfragen erbeten u. 2018 
an die Geſchäftsſt. d. 


Ztg. 
Mühlenbeſ.⸗Sohn ſucht 
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